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Die Expedition ift Herreuſtraße Nr. 20. 


Heute wird Nr. 103 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ ausgegeben. 
richtes und die bedeutenden Hinderniſſe, die ſeiner Einführung in die Schulen entgegenſtehen. 
3) Correſpondenz aus Goldberg. 4) Feuilleton. 
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Dinstag den 28. Dezember 


chleſiſche Chronik. 
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Inhalt: 1) Das Weſen des freien Handzeichenunter⸗ 


2) Communalbericht aus Ohlau, aus dem Freiſtädter Kreiſe, Auras, 


bei den allgemeinen Vorſchriften oder den Zuſicherun. Edw.⸗Reg. als Major mit der Unif, der Garde⸗Art.⸗ 
gen, welche den einzelnen Expektanten ertheilt worden Brig. mit den vorſchr. Abz. f. V. der Abſchied be⸗ 


allergnädigſt geruht: dem kön gl. ſächſiſchen Kammer⸗ ſind, fein Verbleiben haben, im Uebrigen aber die Anz willigt. 


herrn und Ober- Hofmeiſter Freiherrn O Byrn den 
Stern zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe und dem 
königl. ſächſiſchen Kammerherrn von Minckwitz den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen. — Se. 
Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem 
geheimen Hofrath und Profeſſor Völcker in Berlin 
die Anlegung des von des Königs von Hannover Ma⸗ 
jeſtät ihm verliehenen Guelphenordens vierter Klaſſe zu 
geſtatten. 

Dem Fabrikanten Herrmann Fudickar zu El⸗ 
berfeld iſt unter dem 21. Dezember 1847 ein Patent 
auf eine Vorrichtung zum Aufſchneiden der Polnfäden 
bei Plüſchgeweben, in der durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreit ung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, ohne Je⸗ 
mand in Anwendung bekannter Theile derſelben zu be⸗ 
ſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerech⸗ 
net, und für den Umfang des preußiſchen Staates 
ertheilt worden, 

Se. Hoheit der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt nach Neu⸗Strelitz abgereiſt. 

Abgereiſt; Se. Durchlaucht der Herzog Ernſt 
zu Sachſen⸗ Altenburg, nach Breslau. Der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
großherzoglich badiſchen Hofe, General⸗Major v. Ra 
dowitz, nach Paris. 23 

Berlin, 27. Dezbr. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht, dem Poſtmeiſter Möller zu 
Warendorf den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife; dem Major a. D. Unverricht und 
dem katholiſchen Probſt, Pfarrer Beder zu Chorzow, 
Kreis Beuthen in Oberſchleſien, den rothen Adler⸗Or⸗ 
den vierter Klaſſe; ſo wie dem früheren Beigeordneten 
Johann Smitmans zu Schäphuyſen, im Kreiſe 
Geldern, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner dem Re⸗ 
gierungs⸗Rath Lehmann zu Marienwerder den Cha⸗ 
rakter als geheimer Regierungs⸗Rath zu verleihen; den 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Direktor, geheimen Juſtizrath 
v. Brauchit ſch in Erfurt, zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Rath für den Erfurter Kreis zu ernennen; den Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektoren Splieth in Tilſit und Bennecke 
in Salzwedel und den Ober⸗Steuer⸗Inſpektoren Lu⸗ 
bow in Prenzlow und Bamihl in Berlin den Dienſt⸗ 
Charakter als Steuerrath zu verleihen; und zu geſtat⸗ 
zen, daß das dem verſtorbenen Kaufmann Heinrich 
Friedrich Hengſtmann verliehen geweſene Prädikat 
als Hof⸗Lieferant von ſeiner Wittwe und ſeinem Sohne 
Karl Friedrich Hengſtmann fernerhin geführt werde. 

Das Juſtizj⸗Miniſterialblatt enthält folgende allge⸗ 
meine Verfügung, die ng von Ausländern im 
preußiſchen Staatsdienſte betreffend: Geſetz vom 31. 
Dezember 1842 5 6 (Geſetz⸗Samml. von 1843 S. 
15). — Kabinets⸗Ordre vom 24. April 1834 (Jahrbü⸗ 
cher Bd. 43 S. 367). „Durch die den Obergerichten 
mittelſt Cirkular⸗Verfügung vom 26. Oktober 1829 
mitgetheilte allerhöchſte Ordre vom Iſten deſſelben Mo: 
nats ift bereits beſtimmt worden: daß nur Landes⸗ 
Eingeborene behufs einer künftigen Anſtellung im 
Staatsdienſte zur Auskultatur zugelaſſen und Ausnah⸗ 
men hiervon zu Gunſten eines Ausländers nicht an⸗ 
ders als mit unmittelbarer allerhöchſter Genehmigung 
geſtattet werden füllen. — In gleicher Art iſt hinſichts 
der Verleihung von Subalternſtellen der Juſtiz⸗Verwal⸗ 
tung an Ausl inder durch die allerhöchſte Ordre vom 
24. April 1834 (Jahrbücher Bd. 33 S. 557) ange⸗ 
ordnet worden: daß es in Anſehung der mit beſonde⸗ 
ren Verſorgungs⸗Anſprüchen verſehenen Aus änder zwar 


ſtellung eines Ausländers bei allen Gerichten ohne Un: 


Miniſters geſchehen ſolle. — In der neueren Zeit iſt 
mehrfach das Bedenken entſtanden, ob dieſe Beſtim⸗ 
mungen durch das inzwiſchen erlaſſene Geſetz vom 31. 
Dezbr. 1842 über die Erwerbung und den Verluſt der 
Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan (Geſetz⸗Samml. 
von 1843 S. 15) für modifizirt zu erachten find, ob 
namentlich diejenigen Ausländer, denen nach § 5 die⸗ 
ſes Geſetzes die Eigenſchaft als preußiſche Unterthanen 
durch Erthenlung einer Naturaliſations⸗Urkunde von 
Seiten der Landespolizei Behörden verliehen worden iſt, 
gleich jedem anderen preußiſchen Unterthan zum Staats⸗ 


** Berlin, 26. Dez. Bei der erneuerten Leb⸗ 


terſchied nicht ohne ſpezielle Genehmigung des Juſtiz⸗ haftigkeit, mit welcher gegenwärtig die Errichtung eines 


Pfandbriefamts oder einer Hypothekenbank im In⸗ 
tereſſe der ſtädtiſchen Grundbeſitzer erörtert wird, ver⸗ 
dient ein Aufſatz: „Berlins Grundwerth und Grund: 
verſchuldung“ (im 6. Hefte der Zeitſchrift des Vereins 
für deutſche Statiſtik) beſondere Aufmerkſamkeit. Auf 
Grund der Angaben, welche das Stadtgericht und das 
Kammergericht aus ihren Hypothekenbüchern mitgetheilt 
N hatten, und nach Vergleichung derſelben mit dem Feuer⸗ 
Kaſſen⸗ und Miethswerthe wird daſelbſt Folgendes be⸗ 
hauptet. Am Schluſſe des Jahres 1845 betrug der 
Geſammtwerth der auf 9701 Folien verzeichneten 


Dienſte zugelaſſen werden dürfen, oder ob auch bei ih⸗ Grundstücke Berlins 172 ½ Mill. Thlr. (nämlich 115 
nen mit Rückſicht auf den Schlußſatz des § 6 noch Mill. Feuer verſicherungs⸗Summe und 75%, Mill. für 
ferner die allerhöchſte Genehmigung dazu erforderlich iſt. Fundamente und Grundfläche), allo durchſchnittlich für 
— Auf den hierüber erſtatteten Bericht des Staats; jedes Grundstück 18,000 Thlr. Die Zahl der ſchul⸗ 
Miniſteriums haben Se. Majeftät der König mittelſt denfreien Grundſtücke betrug ungefähr 1920; da die⸗ 
allerhöchſter Ordre vom 17. Oktober d. J. zu beſtim⸗ ſelben die werthvollſten von allen ſind, ſo kann ihr 
men geruht: daß Perſonen, welche die Eigenſchaft als Durchſchnittswerth zu 30,000 Thlr., der Geſammt⸗ 
preußſſche Unterthanen erſt durch Erthellung einer Na- werth alſo zu mehr als 56 ½ Mill. Thlr. angeſchla⸗ 
turaliſations⸗Urkunde (Geſetz vom 31. Dezbr. 1842 gen werden, und es bleibt als Geſammtwerth der 7781 
§ 1 Nr. 1 und § 5) erworben haben, im Staats-, fo mit Hypothekenſchulden belaſteten Grundftüde die Summe 
wie im Kirchen⸗ und Schuldienſte, ohne vorgängige von faſt 116 Mill. Thlr. Die Geſammtſchuldenlaſt 
ausdrückliche Genehmigung des Departements⸗Chefs belief ſich auf ungefähr 84%, Mill. Thlr., mithin auf 
nicht angeſtellt werden ſollen. Dieſe Genehmigung ſoll über Zweidrittel des Grundwerthes, ja ſogar auf noch 
nur dann ertheilt werden, wenn von der Anſtellung mehr, 


beſonderer Nutzen für den Staats-, Kirchen⸗ 
oder Schuldienſt zu erwarten iſt und der Anzu⸗ 
ſtellende — vorausgeſetzt, daß er ſich noch im militätz 
pflichtigen Alter befindet — der Militärpflicht durch 
perſönlichen Dienſt in ſeiner früheren Heimat oder im 
preußiſchen Heere genügt oder durch ein Zeugniß der 
preußiſchen Erſatzbehörde ſeine Untauglichkeit zum Mi⸗ 
litärdienſt nachgewieſen hat. — Sämmtliche Juſtizbe⸗ 
hörden werden von dieſer Allerhöchſten Beſtimmung 
hierdurch in Kenntniß geſetzt. — Berlin, den 13. De⸗ 
zember 1847. — Der Juſtizminiſter Uhden.“ 
(Militär⸗Wochendlatt.) v. Safft, Gen. Lt. 
a. D., mit Beidehalt feiner Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Krohn, Pr.⸗Lieut. vom 37. Inf.⸗Reg., von 
dem Kommando zur Ritter⸗Akademie in Liegnitz ent⸗ 
bunden. Frhr. v. Steinaeder, Sek. Lieut. vom 7. 
Inf.⸗Reg., zur Ritter⸗Akademie in Liegnitz kommandirt. 


Bar. v. Gillern, Hauptm. von der 6. zum Komdr. 


der 8. Jäger⸗Abth., v. Gordon, Pr.⸗Lt. von der 6. 
Jiger⸗Abth. zum überz. Hauptm. und Komp.⸗FJührer 
ernannt. Frhr. v. Steinaeder, Sek.⸗Lt. vom 7. 
Inf.⸗Reg. von dem Kommando zum Kadet.⸗Korps ent: 
bunden. Beſch II., Sek.⸗Lt. vom 5., v. Seydlitz 
und Kurzbach⸗Ludwigsdorff J., Sek.⸗Lieut. vom 
23. Inf.⸗Reg. auf ein Jahr zum Kadet. Korps kom⸗ 
mandirt. v. Döring, Oberſt u. Komdr. des Garde⸗ 
Reſ.⸗Inf.⸗ (Edw.⸗)Regts. geſtattet, das ihm verliehene 


Comthur⸗Kreuz 2. Kl. des herzogl. Sachſen⸗Erneſtini⸗ 


ſchen Hausordens, Gr. v. Münſter⸗Meinhövel, 
Rittm. und Adjut, beim Kommando der Garde⸗Kav., 


weil der Durchſchnittswerth der verſchuldeten 
Grundſtücke unter 18,000 Thlr. ausfällt, vom Stadt⸗ 
gerichte auch wirklich nur auf 15,000 Thic. geſchätzt 
| wir. Erwägt man überdieß, daß ein anfehnlicher 
Theil der Grundſtücke bis zue Hälſte des Werthes nicht 
belaſtet iſt, ſo genießen viele Grundſtücke einen Kredit 
weit über Zweidrittel und ſelbſt bis und über den vol⸗ 
len Werth. Daraus muß geſchloſſen werden, daß ein 
Bedürfniß, den Grundbefigern vermitlelſt eines koſtſple⸗ 
ligen Inſtituts einen Realkredit bis zu Zweidrittel des 
Werths zu ſichern, nicht verhanden iſt. Die Erfah⸗ 
rung zeigt auch, daß nur überſchuldete Grundſtücke zur 
Subhaftation kommen, und zwar in Folge der maßlo⸗ 
fen Spekulation, welche ſich des Häuferhandels und 
Häuſerbaues bemächtigt hat. Es bleibt endlich noch 
die Thatſache zu würdigen, daß im Jahre 1844 beim 
Stadtgericht über 6%, Mill. Thaler Hypothekenſchulden 
eingetragen und über 2%, Mill. gelöſcht wurden, fo 
daß der Zuwachs 370 Mill betrug; in den beiden 
Jahrtn 1844 und 45 erreichte der Zuwachs die Höhe. 
von faſt 7 ½ Mill. Thaler. So weit der kurzgefaßte 
Inhalt des erwähnten Aufſatzes. Der Verfaſſer läug⸗ 
net die Bedürfnißfrage, würde aber vermuthlich zu eis 
nem etwas abweichenden Ergebniß gelangt ſein, wenn 
er den herrſchenden hohen Zinsfuß für Hppotheken⸗ 
Schulden ins Auge gefaßt hätte. Die Grundbefiger 
beſchweren ſich nicht ſowohl über den Mangel an 
Kredit ſchlechthin, als über den Mangel an Kredit zu 
mäßigeren Zinſen. Es bleibt allerdings fraglich, ob das 
Pfandbriefamt oder die Hypothekenbank bei jetzigen Zei⸗ 
ten im Stande ſein würde, deren Uebelſtände abzuhel⸗ 


desgl. das Ritterkreuz des königl. hannöv. Guelphen⸗ fen; indeſſen werden die Grundbeſitzer ſchwerlich vor 
zu tragen. Wobrock, Rittm. vom 2. Drag.⸗Regt. dem Virfuche zurückſchrecken, ob fie ſolidariſch auf eige⸗ 
als Major mit der Regts.⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. nen Füßen ſtehen können. Eier 

f. V., Ausſicht auf Anſtellung bei einer InvalKomp. | * Berlin, 26. Dez. Eine vom Kreis-Juſtizrathe Dr. 
und Penſion der 5. bewilligt. v. Kornatzky II., Straß und dem Buchhändler Gumdinner aus dem 
Sek.⸗Lieut. vom 5. Inf.⸗Reg. ſcheidet aus. Ritgen, Verkauf eines Liederbuchs ermittelte Weihnachts be⸗ 
Major vom 4. Ulan.⸗Reg. als Oberſt⸗Kt. mit der Reg.? ſcheerung an 600 Kinder in der Villa Colonna bei 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V. und Penſion; Zeh hat manchem armen Kinde eine heitere Weihnacht 
Paalzow, Hauptmann vom 2. Bat. 4. Garde⸗ | bereitet, 


Königsberg, 21. Dezbr. Wir können nunmehr 
aus ſicherſter Quelle die Nachricht über die Ernennung 
des Hrn. Landgerichtspräſidenten Beſſel zum Präſiden⸗ 
ten des Conſiſtoriums der Provinz Preußen beſtätigen. 

(3. f. Pr.) 

* Poſen, 23. Dezbr. Seit Kurzem ſind auch 
die Reſultate der Unterſuchung in der Babinski'ſchen 
Todtenfeier⸗Angelegenheit in das Publikum gekommen. 
Drei der Damen, welche hauptſächlich jene Todtenfeier 
veranlaßt hatten, ſind mit Gefängnißſtrafe von reſp. 
6, 4 und 3 Monaten belegt worden, und zwar lautet 
der Tenor des Erkenntniſſes dahin, daß die Betheilig⸗ 
ten wegen Verſpottung der Anordnungen der Behörden 
zu beſtrafen ſeien. 

Magdeburg, 24. Dez. Die neue chriſtliche Ge⸗ 
meinde hat bis heute eine Stgatsgenehmigung nicht 
erhalten. Es verlautet, daß auch wohl noch eine län⸗ 
gere Zeit verfließen dürfte, ehe der Staat eine ausdrück⸗ 
liche Erklärung über die Stellung der Gemeinde abafebt. 
Die Folge hiervon iſt zunächſt die, daß jede Zuſammen⸗ 
kunft der Gemeinde zu gottesdienſtlichen Zwecken für 
jetzt unterbleiben muß: keine Feier des Weihnachtsfeſtes 
darf ſtattfinden, Uhlich darf nicht einmal in einem 
Privatlokale zur Gemeinde reden. — Eine Anzahl hie⸗ 
ſiger Einwohner hat neuerlich ein Dankſagungs⸗Schrei⸗ 
ben an das Conſiſtorium für deſſen beharrliche Verthei⸗ 
digung des wahren Glaubens erlaſſen; unſerer heutigen 
Zeitung liegt die Antwort des Confiftorit auf dieſe Adreſſe 
bei. Es heißt in dieſem merkwürdigen Erlaſſe u. A.: 
„Wie könnten wir unſere Freude über Ihr gutes Be⸗ 
kenntniß ausſprechen, ohne zugleich unſern Schmerz 
auszudrücken über die beklagenswerthen Folgen, welche 
Uebereilung, Verblendung und Unbekanntſchaft mit der 
chriſtlichen Schrift⸗ und Kirchenlehre über ſo viele 
werthe Mitbürger zu verhängen drohen. Wir trauern 
mit Ihnen, daß fo viele Mitchriſten an ihrem chriſtli⸗ 
chen Glauben Schiffbruch zu leiden Gefahr laufen, aber 
wir finden auch in dieſem tiefen Seelenſchmerz für uns 
ſelbſt eine neue Stärkung zum Wachsthum im Glau⸗ 
ben. Ja, es ſind ihrer noch Viele, die ihre Kniee 
nicht beugen vor dem Zeitgeiſte und vor den ſchmeich⸗ 
leriſchen Worten einer Freiheit, die ihre Anhänger un⸗ 
ter das Joch menſchlicher Willkür führt. Unſer Troſt 
ruht auf der auch der evangeliſchen Kirche in unſeren 
Landen geltenden Verheißung, daß der Herr ſelbſt ſie 
bauen will auf den Felſen des Bekenntniſſes, und die 
Pforten der Hölle ſollen ſie nicht überwältigen. Wären 
es aber auch noch Wenige, welche ſich treu erweiſen, 
ſo ſteht doch geſchrieben: Fürchte Dich nicht, Du kleine 
Heerde.“ (Lpz. 3.) 


Köln, 21. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung des 
Vorſtandes unſeres Central⸗Domdau⸗Vereins iſt ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen worden, Se. Heiligkeit den Papſt 
durch eine Adreſſe zu der ſechshundertjährigen Jubelfeier 
der Grundſteinlegung zu unſerem Dome, welche in der 
Mitte des Auguſt k. J. ſtattfinden wird, einzuladen. 
Der Protektor des Baues, Se. Maj. unſer König, iſt 
Seitens des Vorſtandes im Namen ſämmtlicher Vereine 
zu dem Feſte gebeten worden. Zu erwarten ſteht, daß 
dieſe Feier eine Menge hoher Gäfte in Köln verſam⸗ 
meln wird, da bei dieſer Gelegenheit auch die dem 
Bau von Sr. Maj. dem Könige von Baiern für das 
ſüdliche Nebenſchiff geſchenkten Fenſter aufgeſtellt und 
enthüllt werden ſollen. Die fertigen Theile des Neu⸗ 
baues werden dann geweiht und dem Gottesdienſte wie⸗ 
der übergeben, indem durch das Nothdach der Weiter⸗ 
bau keine Störung des Gottesdienſtes mehr verurſachen 
kann. Die Ergebniſſe der freiwilligen Beiträge zum 
Dombau ſind in Köln ſelbſt immer erfreulich und be⸗ 
kunden, daß die Begeiſterung für das ſichtbar fortſchrei⸗ 
tende Werk keineswegs unter uns abgenommen hat. 

(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 

* Münſter, 21. Dezbr. Ein bedeutendes Hin⸗ 
derniß zur beſſeren Benutzung unſerer großen Halden 
iſt der Waſſermangel, welcher deren Bebauung ſehr er⸗ 
ſchwert, faſt unmöglich macht. Durch die Vermittelung 
des Herrn Freiherrn von und zu Brenken iſt uns nun 
die Ausſicht geworden, dieſen großen Uebelſtand bald 
beſeſtigt zu ſehen, da derſelbe durch ſeinen Freund, den 
Herrn Biſchof Raes in Straßburg, den Abbé Para⸗ 
melle willig gemacht, Weſtfalen zu beſuchen und uns 
die ſo benöthigte Waſſerquellen anzuzeigen. Dem Ver⸗ 
nehmen hat auch Se. Excellenz; der Herr Miniſter 
Oberpräſident Flottwell, dem das Wohl feiner Provinz 
fo ſehr am Herzen liegt, dem Herrn Paramelle eine 
Anweſſung von 500 Frs., zur Veftreitung der Reiſe⸗ 
koſten, zuſtellen laſſen. 

Aachen, 23. Dezbr. Geſtern ſind die Mitglieder 
der gemiſchten Kommiſſion, welche von Seiten Preu⸗ 
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ßens, Belgiens und Frankreichs beauftragt waren, in 
Brüſſel über die geeigneten Mittel zur Erleichterung 
des internationalen Verkehrs zwiſchen dieſen drei Lin⸗ 
dern zu berathen, hier eingetroffen, nachdem ſie vorher 
ſchon Antwerpen, Valenciennes, Paris und Havre be 
ſucht hatten, um dort das nöthige Material zur Aus⸗ 
führung der ihnen gewordenen Aufgabe zu ſammeln. 
Wie wir hören, haben die Berathungen bisher den 
erwünſchteſten Erfolg gehabt und iſt zu erwarten, daß 
der Verkehr baldigſt die Früchte dieſer Uebereinkunft 
ernten werde. Der preußiſche Kommiſſar, Provinzial⸗ 
Steuer-⸗Direktor Herr Helmentag, hatte die übrigen 
Kommiſſions- Mitglieder geſtern zu einem glänzenden 
Diner im Hotel des großen Monarchen vereinigt, wor⸗ 
auf fie ſich ſämmtlich noch nach Köln begeben haben; 
(Aach. Z.) 

(Neuenburger Angelegenheiten.) Neuen⸗ 
burg, 18. Dez. Der heutige „Conſtitutionnel Neu⸗ 
chatelois“ meldet: „Se. Excellenz der Herr Gouverneur 
iſt heute nach Berlin abgereiſt, wo er kurze Zeit ver⸗ 
weilen wird. Se. Excellenz wird im Laufe des Win⸗ 
ters, und zwar, wenn die Umſtände es erheiſchen ſoll⸗ 
ten, baldigſt nach Neuenburg zurückkehren. Alle Ge⸗ 
rüchte, welche in franzöſiſchen oder deutſchen Blättern 
über ſeine Erſetzung verbreitet werden, ſind durchaus 
unbegründet.“ (Allg. Pr. 8.) 

Deut ſchland. 

München, 23. Dez. Das ſchon früher erwähnte 
Projekt, in unſerer Stadt mit Neujahr eine neue po⸗ 
litiſche Zeitung unter dem Tiſel; „Iſar⸗Zeitung“ zu 
gründen, ſcheint ſich zu realiſiren. — Der König hat 
dem Präſidenten des Appellations⸗Gerichts von Mittel⸗ 
franken und Staatsrath im außer ordentlichen Dienſte 
Karl Frhr. v. Leonrod in Eichſtädt den wohlverdienten 
Ruheſtand bewilligt, auf die hierdurch erledigte Präſi⸗ 
dentenſtelle des genannten Appellationsgerichts den Prä⸗ 
ſidenten des Appellationsgerichts der Oberpfalz und von 
Regensburg S. v. Haller verſetzt, und die hierdurch 
erledigte Stelle dem zum Geſandten am königlich bel⸗ 
giſchen Hofe ernannten Staatsrath im außerordentlichen 
Dienſte v. Maurer verliehen. (N. K 

Würzburg, 21. Dezbr. Der Miniſterverweſer 
Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein traf geſtern Abend hier 
ein. Se. Durchlaucht fuhr heute Morgens in die Re 
ſidenz und begleitete hierauf Se. königliche Hrheit den 
Kronprinzen zu einer Jagd, die in der Nähe von Wer⸗ 
neck abgehalten wird. (N. W. Z.) 

Dem Frankf. Journ. meldet man aus Baiern: 
Nach einem Regierungsreſkripte iſt den Untergerichten 
in Unterfranken der Befehl zugekommen: „den etwa 
aus der Schweiz geflüchteten Jeſuiten nur im Krank⸗ 
heitsfalle den Aufenthalt in Baiern zu geſtatten.“ 

Ulm, 19. Dezbr. Seit einigen Tagen circulirt 
hier eine Bittſchrift unter dem Bürgerſtande, welche 
ein Gnadengeſuch für einen Theil der wegen der 
Maiunruhen auf die Strafplätze abgeführten Perſonen 
bezweckt. 

Karlsruhe, 21. Dezbr. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kamer zeigte der Präſident an, daß der 
Großherzog der Commiſſion, welche die Adreſſe überge⸗ 
ben, die Antwort ertheilt; er freue ſich herzlich der Erz 
gebenheit der Kammer und werde Alles für die Preß⸗ 
freiheit thun, was ſeine Bundespflichten erlaubten, an 
denen er feſthalten müſſe. (Mannh. J.) 

Dem Frankfurter Journal wird aus Freiburg 
vom 22. Dezember geſchrieben: „Vor kurzem hat eine 
nicht geringe Zahl von katholiſchen Geiſtlichen 
des badiſchen Oberlandes an das Haupt der Erz⸗ 
diöceſe, den Erzbiſchof von Freiburg, eine Eingade von 
allgemeinem Intereſſe gerichtet, welche die heutige Frei⸗ 
burger Zeitung vollſtändig mittheilt und die beſonders 
gegen die gefährlichen Auswüd,fe eines Theiles der jün⸗ 
gern Geistlichen gerichtet iſt. Sie ſtellen am Schluß 
ihrer ſehr vernünftig abgefaßten Eingabe an unſern Erz⸗ 
biſchof fo gende Bitten: J) nicht zu geſtatten, daß die 
Beiftiichen in ihren gottesdienſtlichen Handlur gen von 
den beſtehenden Vorſchrͤften abweichen, ſelbſt da nicht, 
wo dies unter dem Vorgeben der Beförderung der An⸗ 
dacht verſucht wird; 2) ernſtlich zu unterſagen, daß 
Seelſorger überhaupt, am allerwenigſten aber Hülfs⸗ 
prieſter, auf eigne Fauſt was immer für Andachten 
und Bruderſchaften einführen, beſondere Abzeichen feſt⸗ 
ſitzen, eigne Bruder ſchaftsfiſte begehen, für Geld Bru⸗ 
derſchaftszettel, Scapuliere, Gürtel u. dgl. austheilen; 
3) die Vorſchriften zu erneuern, welche das Beichtehö⸗ 
ren der Werbsbilder auf dem Zimmer, auch nächtlicher⸗ 
weile in der Kirche, überhaupt alle nächtlichen Andach⸗ 
ten verbieten; 4) dem Fanatismus derjenigen Geiſtli⸗ 
chen Grenzen zu ſetzen, welche entweder aus jugendli⸗ 
cher Ueberſpannung oder Heuchelei, vielleicht auch aus 
Sinnlichkeit und Eigennutz, ſtatt der Tugend Andäch⸗ 
telet pflegen. „In der Hand Ew. Exc. liegt es, ein 
Verderben abzuwenden, das, jetzt noch theilweiſe verbor⸗ 
gen, als ein Krebsſchaden unſere Kirche untergräbt und 


länger gepflegt, ſehr verderblich werden dürfte. Wir 


gehören nicht zu denjenigen, welche alles Poſitive un⸗ 
ſers Glaubens im Licht ihrer eignen Weisheit verflüch⸗ 
tigen möchten; aber um ein Extrem zu vermeiden, 
ſptingen wir nicht zu den andern über und laſſen uns 
den friſch aufgewärmten Abhub verfloſſener Jahrhun⸗ 


derte nicht aufs neue vorigen. Wir werden im Ge: 
genthein, ſo viel es unſere Kräfte geſtatten, dem moder⸗ 
nen Phariſäismus derjenigen entgegentreten, welche aus 
Abſichten, die Gott richten wird, aus der Religion ein 
frommes Spielwerk müßiger und ſinnlicher Weiber ma⸗ 
chen wollen, wobei weder dem wahren Glauben noch 
der rechten Tugend Rechnung getragen wird ꝛc.“ (Fol⸗ 
gen die Unterſchriften von Geiſtlichen aus den Kapiteln 
Waldshut, Klettgau und Wieſenthal.)“ 

Darmſtadt, 21. Dez. In der heutigen Sitzung 
der Sten Kammer der Stände kamen unter an⸗ 
dern folgende Anträge des Abg. Reh vor: I) betref⸗ 
fend die Ablöſung des Jagdrechts. Die Kammer wolle 
die Staatsregierung um Vorlage eines die Ablö ſung 
der fiskaliſten Jagdgerechtſame und aller Jagdſeroitu⸗ 
ten und die Abtretung des Jagdrechts in dem Umfang 
ihrer Gemarkungen an die Gemeinden bezweckenden 
Geſetzes erſuchen. 2) Betreffend die Speci ſlverordnun⸗ 
gen gegen die Juden. Antrag: die Kammer wolle die 
Staatsregierung um Vorlage eines die Aufhebung al⸗ 
ler civilrechtlichen und civilproceſſualiſchen Specialver⸗ 
ordnungen gegen die Juden bezweckenden Geſetzes erſu⸗ 
chen. 3) Betreffend die Stempel- und Taxordnung. 
Antrag: die Staatsregierung zu erſuchen, die Verord⸗ 
nung in Betreff der Stempel und Taxen einer Umar⸗ 
beitung zu unterwerfen und dieſe, bevor ſie als Ver⸗ 
ordnung publicirt werde, den Ständen zur Begutach⸗ 
tung vorzulegen. 4) Betreffend die Bearbeitung des 
Strafprozeßgeſetzes. Antreg: die Staatsregierung zu 
erſuchen, wenn nöthig, mit Beiſeiteſetzung anderer Ge⸗ 
feßgebungsarbeiten die Bearbeitung des Strafprozeßge⸗ 
ſetzes mit Zugrundelegung des in der Provinz Rhein⸗ 
heſſen beſtehenden ſofort zu beginnen. 5) Betreffend 
die Eiſenbahn von Darmſtadt nach Frankfurt. Antrag: 
die Staatsregierung zu erſuchen, in geeigneter Weiſe 
den Umbau der Eiſenbahn von Darmſtadt nach Fronk⸗ 
furt zu veranlaſſen, um die zur Seite gelaſſenen volk⸗ 
reichen Orte zu berühren. 6) Betreffend das Steuer⸗ 
ſyſtem des Großherzogthums. Antrag: um Vorlage 
des Entwurfs eines auf dem Prinzipe der gleichen und 
gleichmäßigen Beſteuerung aller Vermögenskräfte der 
Staatsangehörigen beruhenden Geſetzes zu bitten. 

5 sid (Def. Bl.) 

* Hamburg, 23. Dez. Der Umſtand, daß die 
Mecklenburger Stände die Gelder zur Vollendung der 
Bahn verweigerten, hat ſo nachhaltig auf die Aktien 
derſelben eingewirkt, daß ſie jetzt auf 51 ſtehen, und⸗ 
dennoch ſind die Inhaber von Aktien genöthigt, das 
letzte Viertel gerade jetzt einzuzahlen. Unſere Börſe iſt 
dabei mit drei Millionen intereſſirt, und leicht könnte 
es kommen, daß die Bahn verkauft werden muß, bei 
welcher Gelegenheit dann die Mecklenburger Regierung 
die Aktien an ſich kaufen und dadurch eine billige 
Bahn erhalten würde. — Als den für die Hanſeſtädte 
beſtimmten öſterreichiſchen Geſandten nennt man den 
Grafen Franz v. Lützow, bisher Geſandtſchaftsſekretär 
in Brüſſel, Sohn des öſterreichiſchen Geſandten in Rom 
und Neffe des Staatsminiſters Kolowrat. — Einige 
Tage Froſtwetter haben hingereicht, daß die Elbe bis 
Schulau für die Schifffahrt gehemmt iſt, und wenn 
nicht bald gelinderes Wetter eintritt, könnte es kom⸗ 
men, daß die Schiffe wie im Jahre 1841 wieder in 
Eurhafen überwintern müſſen, wodurch für Hamburg 
ein bedeutender Nachtheil entſteht, denn nicht nur: find 
die Ueberwinterungskoſten in Euxhafen ſehr bedeutend, 
auch vertheuert der Landtransport die Waaren ſehr 
und wenn die Schifffahrt gehemmt iſt, iſt vielen Leu⸗ 
ten ihr Erwerb entzogen. Da denkt man wieder, wie 
gut es wäre, wenn durch ein dazu eingerichtetes Dampf⸗ 
ſchiff eine Fahrſtraße in der Elbe offen gehalten würde, 
wie es in Nordamerika der Fall iſt, und ſind dafür 
auch die Koſten bedeutend, ſo wäre der Gewinn in 
jeder Hinſicht doch noch bedeutender. — Nachdem der 
Wechſel⸗Congreß in Leipzig beendet, ſteht zu vermuthen, 
daß die neue Weſelordnung fo. bald als möglich durch 
unſere Bürgerſchaft ſanktionirt werde. Für Hamburg 
iſt beſonders wichtig die Sanktlonirung des Blanco⸗ 
Indoſſements, die Verhaftung des Traſſaten für den 
Ausſteller, der Regeeß außer der Reihe, die Abſchaffung 
eigentlicher Reſpekttage für den Acceptanten und die 
Feſtſtellung zweien Proteſterhebungstage, des franzöſi⸗ 
ſchen lendemain und surlendemai n. 

Das Projekt einer neuen Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen Elbe und Oſtſee hat die Stadt Kiel in Alarm 
geſetzt, Nachdem die Kieler in Erfahrung gebracht, daß 
die Altonaer ſich aufs Neue nach Kopenhagen gewandt 
hätten, um die königliche Conceſſion zu einer direkten 
Verbindung zwiſchen Lübeck und Altona zu erhalten, 
bitten ‚fie in einer Petition an den König von Däne⸗ 
mark, die Stadt Kiel von dem neuen „drohenden Un⸗ 
heil“ befreien und nicht zugeben zu wollen, daß Altona 
ſich die Lage der Dinge auf Kiels Koſten zu Nutzen 
mache. Eine eigene Deputation ſoll mit dieſer Bitt⸗ 
ſchrift nach Kopenhagen abgehen. (eeipß. Z.) 

f Oeſt erreich. 

8. Wien, 24. Dez. Die duch die Erhebung des 
Landgrafen Fürſtenberg zum Hoſmarſchall in Erledi⸗ 
gung gekommene Hofcharge eines Oberceremonienmei⸗ 
fter8 haben Se. Majeſtät einem andern Mitglied der 
gräflich Fürſtenbergiſchen Familie, Egon Fürſtenberg, 


bisher Gubernialrath in Prag, verliehen. Nunmehr 
iſt nur noch die Oberſthofmeiſterſtelle am kaiſerl. Hofe 
unbeſetzt und wird dieſelbe interimiſtiſch von dem Oberſt⸗ 
kämmerer Graf Dietrichſtein verſehen. — Es heißt, der 
Herzog von Lucca ſei geſonnen die Regierung in dem 
ihm jetzt zugefallenen Herzogthum Parma an den 
Erbprinzen abzutreten und ſein Leden als Privatmann 
zu beſchließen. In dieſem Falle würde er dle öſterrei⸗ 
chiſche Hauptſtadt, wo er einen hübſchen Palaſt beſitzt, 
als Wohnort wählen; einige Meilen von hier außer: 
dem hat er ein anmuthiges Schloß, Urſchendorf, nicht 
weit von Frehsdotf, dem Sitz der Herzogin von Ins 
geuleme. — Neuerdings wird hohen Orts daran ges 
arbeitet, die Poſtverwaltung mit der Direktion der 
Staatseiſenbahnen zu verſchmelzen und biefer oberſten 
Behörde des Verkeyrs in der Petſon des k. k. Hof⸗ 
raths Ritter von Kremer einem Chef zu geben, der 
die wachſende Lebendigkeit poſtaliſcher und kommerzieller 
Bewegung zu pflegen und zu leiten hätte. — Der Zu⸗ 
drang im k. k. Verſatzamte, das erſt jüngſt ein 
drittes Stockwerk erhielt, um die maſſenhaft zugehen⸗ 
den Pfänder zu beherbergen, iſt ungemein groß. Die 
Beam en ſind genöthigt, langſam zu manipuliren und 
auf die dargebotenen Pfänder nur geringe Darlehen 
zu bewilligen, was natürlich zu heftigen Auftritten 
und lauten Klagen führte. Dieſe Verhältniſſe veran⸗ 
laßten die höhere Behörde, der Verſatzamtskaſſe einen 
bedeutenden Geldverlag zuzumitteln, der die Beamten 
in die Lage ſetzt, die anſtürmenden Parteien nach 
Wunſch zu befriedigen. — Aus Oedenburg vernimmt 
man, daß der k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt 
Auersperg, ein Oheim des Stadikommandanten in Fer⸗ 
rera/ daſelbſt geſtorben fei. 

* I Von der galiziſchen Greuze in Dizember. 
Aus Krakau, des wiederum unter dem Damokles⸗ 
ſchwert des Standrechts zittert, erfahrt man, daß die 
Hoffnungen, welche man dort auf die baldige Errich⸗ 
tung eines Vicekönigthums ſetzte, vorerſt nicht in Er⸗ 
füllung gehen werden, weil man den Zuſtand der Pro: 
vinz noch immer nicht als beruhigt betrachten darf und 
der Entſchluß feſtſteht, daß Se. kaiſerl. Hoheit Erzher⸗ 
zog Albrecht erſt dann an die Spitze des Landes tre⸗ 
ten ſoll, wenn die nothwendigſten Reformen durchge⸗ 
führt find und Graf Stadion und Baron Krauß ihre 
Hauptaufgabe gelöſt haben werden. Nächſtdem dürfte 
der Vorgang in dem ruſſiſchen Theil Polens abgewar⸗ 
tet werden, um aus den dortigen Umſtänden lehrreiche 
Winke ableiten zu können. — Die Regierung hat in 
Anerkennung der guten Dienſte, die ihr der in Ruhe⸗ 
ſtand verſetzte Baron "Krieg als Regierungspräſident 
geleiſtet, deſſen Sohn zum Kreishauptmann in Krakau 
ernannt. — Man erzählt ſich einen Vorfall, der in 
ſeinem ganzen Weſen ſehr geeignet ſein dürfte, das 
Verhältniß des galiziſchen Soldaten zu feinem Offizier 
ins gehörige Licht zu ſetzen. Der Lieutenant Baron 
R., der mit ſeinem Burſchen, einem Polen, auf der 
Reiſe war und plötzlich erkrankte, ſoll denſelben in Be⸗ 
zug der nöthigen Krankenpflege etwas ſtreng gehalten 
haben, worüber der Soldat unwirſch wurde und gegen 
die Quartierſrau die Aeußerung abgab, er werde feinen 
Herren, falls er ihn in Zukunft fo peinige, erſchießen. 
Die Frau hinterbrachte dieſe Drohung dem kranken 
Offizier, der fortwährend das Bett hüten mußte und 
dieſer, welcher die Gemüthsart des gemeinen Polen 
kannte und wußte, daß der Obere ihm imponiten müſſe, 
um ſein Anſehen zu behaupten, rief den Diener ins 
Zimmer und befahl ihm, "feine beiden Piſtolen vor ſei⸗ 
nen Augen ſcharf zu laden und ſie ſodann auf den 
Tiſch neben das Bett zu legen. Du haſt gedroht 
mich zu erſchießen, ſagte der Offizier zu dem Burſchen, 
nun gut, hier liegen die Piſtolen und wenn Du mich 
nicht in dieſer Nacht erſchießeſt, ſo bekommſt Du 30 
Stockprügel! Die Nacht verfloß ohne Gefahr und am 
andern Morgen ließ der Lieutenant auf feine Verant⸗ 
wortung im Zimmer vor ſeinem Bett dem jungen 
Polen durch einen herbeigerufenen Korporal in der That 
30 Stockſtreiche aufzählen! — Der große Treffer der 
letzten Ziehung des Eſterhazyſchen Lotterleanlehens zu 
N it dem k. k. Hauptmann Malowich zu: 
ge en. 

O Preßburg, 24. Dez. Det heute ausgegebene 
Buda⸗Peſti⸗Hirado 9 daß er in Folge des von 
der k. ungariſchen Hofkanzlei an die k. Statthalterei 
erlaſſenen k. Dekrets zur Erweiterung der Cenſurſchran⸗ 
ten ausführlichere Mittheitungen über die Landtagsser: 
handlungen bringen werde. Die in dem Deeret aus⸗ 
geſprochene Erweiterung iſt indeß nur für die Verhand⸗ 
lungen des Landtags, nicht aber für publiziſtiſche Raf⸗ 
ſonnements darüber beſtimmt. Viel Heiterkeit hat hier 
die Behauptung einer Wiener Correſpondenz in der Aus 
gemeinen Zeitung erregt, nach welcher die Preſſe in 
Ungarn ſich freſer als irgendwo in Europa bewege! 
Die reife oder geſunde Verdauungskraft für völlige Preß⸗ 
freiheit ſcheint allerdings bei uns in manchen höheren 
ariſtokratiſchen Kreiſen noch nicht vorhanden zu ſein. 
Wir brauchen in dieſer Beziehung wohl nur auf den 
Vorfall zu verweſſen, daß ein Mitglied der Magnaten⸗ 
tafel einen der ausgezeichnetſten Deputirten zum Duell 
gefordert, weil dieſer in der Ständetafel einige aller⸗ 
dings ſcharſe, aber doch nicht beleidigende Bemerkungen 


Mmiıgs 


3231 


gegen jenen gemacht, wie ſie im englifhen und franz 
zöſiſchen Parlament ſelbſt gegen die Miniſter zu Dutzen⸗ 
den vorgebracht werden. Der geforderte Deputirte iſt 
zum Glück einer der thätigſten Männer auf dem Land⸗ 
tage, und konnte keine Luſt fühlen, ſich zu ſchlagen. 
Er machte die Sache durch eine ſchriftliche Erklätung 
ab. Der Beſchluß der Ständetafel, nach welchem ſie 
ihre von der Magnatentafel modifizirte Adreſſe ganz 
beſeitigt und gar keine Adreſſe abſchicken will, ſcheint 
auf die Regierung einen unangenehmen Eindruck ge⸗ 
macht zu haben. Dieſe neue Taktik der Oppoſition war 
allerdings übetraſchend. Der heutige Buda⸗Peſti⸗Hirado 
bringt einen fulminanten Artikel darüber, welchen er 
mit der drohenden römiſchen Formel ſchließt: videant 
Comitatus, ne Dieta quid detrimenti capiat! Er 
beklagt auch darin den gewaltigen Einfluß der Zuhörer: 
ſchaft, wobei er die Inſinuation zum Beſten gibt, daß 
nicht die echten Ungarn, ſondern die Deutſch-Ungarn in 
dieſer Zuhörerſchaft die Hauptrolle ſpielen. Bemerkens⸗ 
werth iſt, wie ein oppoſitionell geſinnter Deputirter ei: 
nes conſervatiben Comitats bei der Adreßverhandlung 
ſich aus dem Inſteuktionszwang herausgeholſen. Die 
Inſtruktion lautete nämlich, daß die Adreſſe bles Dan⸗ 
kesworte enthalten ſolle. Da nun die Magnatentafel 
die einzeln aufgeführten neuern Beſchwerden aus der 
Adreſſe geſtrichen, und nur das zugab, daß die bereits 
vom, vorigen Landtag anerkannten Beſchwerden im Alt: 
gemeinen berührt würden, ſo machte der erwähnte De⸗ 
putirte folgenden Schluß: meine Inſtruktion lautet für 
eine reine Dankadreſſe, ich muß daher die von der 
Magnatentafel modiſizirte, die alten Beſchwerden im 
Allgemeinem berührende Adreſſe verwerfen, und ſtimme 
daher mit dem Peſther Comitat, daß die Adreſſe gänz⸗ 
lich beſeitigt werde! Es kann dies Beiſpiel zeigen, wie 
das Inſtruktionenweſen ſich überlebt und nur den Gang 
der reichstäglichen Geſchäfte erſchwert. — Die Stände: 
tafel hat in ihrer letzten Sitzung den vom Peſther Co⸗ 
mitats ⸗Deputirten Ludwig von Koſſuth eingebrachten 
Geſetzvorſchlag über die ungariſche Sprache und Na⸗ 
tionalität angenommen, eben ſo den über die Urbarial⸗ 
Verhältniſſe. — Auf der Peſth⸗Skolnoker Bahnſtrecke 
iſt dieſer Tage wieder die Lokomotive aus den Schie⸗ 
nen gegangen. Die Paffagiere find aber glücklich mit 
dem bloßen Schrecken davon gekommen. — Die Ge 
treidepreife ſind hier und in Peſth noch immer im 
Sinken. 

Siegwart-Müller iſt am 18. Dezember mit 
Frau und zwei Kindern in Bozen angekommen, und 
hat ſich ſofort zum Abte von Muti nach Gries bege⸗ 
ben. Er wird ſodann zunächſt nach Innsbruck gehen, 
wo zwei feiner Söhne im Jeſuften⸗Konvikt ſtudiren. 

(Allg. 3.) 

Der Allg. Zeitg. ſchreibt man aus Trient: Man 
will hier wiſſen, es habe ſich an der ſardiniſchen Grenze 
gegen die Lombardei ein Lager von 20,000 Mann 
zuſammengezogen, auch im Toskaniſchen und Römi⸗ 
ſchen ſollen ſich Truppenbewegungen zeigen. Sechs 
Regimenter Grenzer ſind bereits nach Italien beordert, 
womit auch die Reiſe des Feldmarſchalls Grafen Ra⸗ 
detzty nach Parma in Verbindung gebracht wird. (Wir 
geben, fügt die A. Z. bei, das Gerücht von jenem La⸗ 
ger als bezeichnend für die Anſichten über die nächſte 
Zukunft; in der Wirklichkeit ſcheinen weder im Toska⸗ 
niſchen noch im Sardiniſchen größere Truppenbewe⸗ 
gungen ſtattzufinden.) 


Großbritannien. 


London, 20. Dez. Der Dekan und das Kapitel 
von Herrford weigern ſich, den von der Königin deſig⸗ 
nirten Dr. Hampden zum Biſchofe zu wählen, und 
haben eine Denkſchrift an die Königin gerichtet, in wel⸗ 
cher ſie dieſelbe etſuchen, einen andern Geiſtlichen zum 
Biſchofe zu deſigniren, zu welchem Behufe ſie die Wahl 
bis zum 28. Dezbr. ausgeſetzt haben. Dr. Hampden 
ſelbſt rechtfertigt in einem langen Briefe an Lord John 
Ruſſell ſeine Rechtgläubigkeit. — Der Graf v. Win⸗ 
chelſea, der ſich gern durch ſeinen ultrakirchlichen Eifer 
auszeichnet, hat an ſeine „Landsleute“ ein Schreiben 
ergehen laſſen, in welchem er ſie auffordert, „in dieſer 
Stunde der National- Apoſtaſie und Gottloſigkeit “ der 
Majorität des Unterhauſes, welche durch ihr Votum 
zu Gunſten der Juden dieſe mit den Chriſten gleich⸗ 
geſtellt habe, zu erklären, daß fie bereit ſeien, „ſich lie⸗ 
ber unter den Trümmern ihres Vaterlandes zu begra⸗ 
ben, als den chriſtlichen Charakter der Legislatur ver 
nichten zu laſſen.“ Dem „Standard“ bietet der Brief 
das Thema zu einem erbaulichen Artikel gegen die Ju⸗ 
den⸗Emanzipation, der hauptſächlich auch gegen Lord 
George Bentinck, das bisherige Schooßkind des „Stan⸗ 
dard“, gerichtet iſt, der, wie das Blatt ſich äußert, 
offenbar die Judenfrage „noch nicht begriffen“ habe. 

London. 21. Dezember. Im Haufe der Lords 
ward geſtern den Bills über die öffentlichen Arbeiten, 
über die Verbrechen in Irland und über die Friſten 
für die Eifenbahnen die königl. Genehmigung erthrüt. 
— Im Haufe der Gemeinen konnte Oderſt Sibthorp 
ſich noch nicht über die Juden beruhigen. Wie es am 
Sonnabend werden ſollte? Bei gewiſſen Gelegen⸗ 
heiten müſſe ja jedes Mitglied an dieſem Tage bei 
Strafe erſcheinen! Lord J. Ruſſell ſagte dafür gut, 
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daß die Juden die Strafe bezahlen würden. — Die 
Vertagung des Parlaments bis zum 3. Februar ward 
genehmigt, doch wurde bei dieſer Gelegenheit von allen 
Seiten die Noth des Landes geſchildert und der Mini⸗ 
ſter von verfchiedenen Mitgliedern aufgefordert, dieſe 
oder jene Maßregel unverzüglich vorzuſchlagen. Lord 
3. Ruſſell erklärte, ſobald das Parlament ſich wieder 
verſammelt habe, werde er einige der iriſchen Maßregeln 
| beantragen, Eine neue Bewilligung von öffentlichen 
Geldern konne er indeß nicht in Ausſicht ſtellen; wenig⸗ 
ſtens ſo lange nicht, bis die Itländer alles aufgeboten 
hätten, was fie ſelbſt vermöchten, namentlich ehe das 
Armengeſetz ausgeführt ſti, welches den Gutsbeſitzern 
die Verpflichtung auferlegt, ſelbſt für ihre Armen zu 
ſorgen. Auch in England ſei, wie das Haus gehört 
habe, große Noth. (Ein Mitglied hatte behauptet, zwei 
Fünftel der Arbeiter wären ohne Beſchäftigung.) Die 
neuen Schifffahrts⸗Geſetze würde er fo zeitig keantra⸗ 
gin, daß dieſe wichtigen Maßregeln von allen Seiten 
geprüft werden könnten. 

Traurige Nachrſchten aus Ayrſhire! Die Koh⸗ 
lenatbeiter wurden vor einiger Zeit auf 1½ Thaler 
Tagelohn herabgeſetzt. Es erfolgte eine allgemeine Auf⸗ 
kündigung der Arbeit Und jetzt müſſen ſie ſich gefallen 
laſſen, täglich nur 1 Thlr. 10 Sgr. zu erhalten! — 
Man ſieht, daß der Bergbau für manchen deutſchen 
Gymnaſial⸗Lehrer noch ein einträgliches Geſchäaͤft fein 
würde. 

Man berichtet aus der City um 4 Uhr: Ein 
Gerücht, daß Ludwig Philipp zu Gunſten ſei⸗ 
nes Enkels abdanken wollte, reichte hin, um die 
Courſe herabzudrücken. 

London, 22. Dez. Hr. Villiers, der berühmte 
Redner gegen die Korngeſetze, war doppelt erwählt, ſo⸗ 
wohl für South Lancaſhire als für Wolverhampton. 
Er entſchied ſich für letzteren Ort, ferne alte Wähler: 
ſchaft, obgleich es für ehrenvoller gilt, eine ganze Land⸗ 
ſchaft zu vertreten. Es mußte in Lancaſhire alſo neu gewählt 
werden. Hr. Henry, einer der größten Fabrieanten, trat 
als Bewerber auf, und Richard Cobden führte ihn durch 
eine Rede bei ſeiner Wählerſchaft ein. Er empfahl 
Hrn. Henry als einen Mann, der für Verbeſſerung in 
Kirche und Staat, der nicht bloß für freien Handel, 
ſondern auch für freie Schiffahrt ſei. Er wünſche 
die Häfen Großbrittanniens für alle Völker 
zu öffnen, daß fie die Erzeugniſſe aller Län⸗ 
der herbeibrächten, ungehindert durch Diffe⸗ 
rential⸗Zölle, ungehindert durch Schutz der 
National⸗Induſtrie. Dieſer Geiſt werde den Frie⸗ 
den beſſer ſchützen, als die koſtbaren Heere, welche die 
Völker gegenwärtig unterhielten. Die Ausgaben des 
Landes müßten verringert werden, ſonſt würde die Ver⸗ 
änderung der Steuern die Laſt nur auf eine andere 
Stelle ſchieben. 

Frankreich. 

* Paris, 23. Dez. Heutige Courſe: öprocentige 
116 1½, Zproc. 75/0, N. A. 76 ¼, Neap. 102 ½, 
Röm. 97, Orleans 1200, Nordb. 546 ½ . Geſtern 
gab es an der Börſe allerhand Unglücksgerüchte; der 
König ſollte krank ſein, das Miniſterium abdanken 
wollen ꝛc. und die Courſe ſanken; heute iſt zwar die 
Börſe wieder ziemlich feſt geworden, indeß erhält ſich 
das Gerücht von dem Unwohlſein des Königs, 
der geſtern zur Ader gelaſſen haben ſoll. — Der 
Kaſſationshof hat heute die Berufung des Herrn 
Roſemonde Beauvallon gegen das frühere Urtheil 
verworfen. — Heute iſt der Graf Molé ungeachtet 
ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes bei Hofe empfan⸗ 
gen worden und geſtern hatte derſelbe eine lange 
Audienz bei Herrn Thiers; man ſieht daraus, daß 
man den hieſigen miniſteriellen Verhältniſſen wieder 
mißtraut. — Geſtern Abends iſt die wichtige Nach⸗ 
richt von dem Tode der Wittwe Napoleons hier ein⸗ 
getroffen. — Nach der Preſſe ſetzen die vier Konti⸗ 
nental⸗Großmächte auch ohne England ihre Schweizer⸗ 
Konferenzen ſort; geſtern hatte Hr. Guizot mit den 3 
Geſandten deshalb eine Zuſammenkunft. 
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Brüſſel, 23. Dezbr. Es wimmelt ſeit einigen Ta⸗ 
gen hier wieder von Bettlern in allen Straßen und 
diesmal ſind es nicht Flamänder, die man in ihre Pro⸗ 
vinz polizeilich zurückſchicken kann, ſondern Brabänter, 
denen man den Aufenthalt hier nicht wehren kann. 
Und doch beginnt der Winter eben af! 


Schwei 5 

Zürich, 16. Dezbr. Der „Berner Verfaſſungs⸗ 
freund“ regt eine Frage an, welche die Schweiz in 
neueſter Zeit ziemlich beſchäftigte. Er dringt auf eine 
Abberufung der ſchweizeriſchen Geſchäftsträger im Aus⸗ 
land. Männer, wie der vor wenigen Tagen verſtor⸗ 
bene Junker v. Tſchann in Paris und der Freiherr 
von Effinger in Wien, welche die Eidgenoſſenſchaft 
dort bereits ſeit Jahren vertreten, ſeien als Ariſtokra⸗ 
ten, als Abkömmlinge alter Patrizierfamilien, durchaus 
ungeeignet, die Schweiz unter ſo veränder en Verhält⸗ 
niſſen bei jenen Höfen zu repräſentiren. Das Berner 
Blatt hofft, gaß die erledigte Gefchäftsträgerftelle in 
Paris einem freiſinnigen Manne eingeräumt, und daß 
durch einen Mann von der gleichen Partei auch Herr 


v. Effinger in Wien, welcher ‚feine Entlaſſung bereits 
freiwillig eingereicht haben ſoll, erſetzt werde. 

Zürich, 20. Dezbr. Das heute hier eingetroffene 
züricherſche Bataillon Meier hat Gegenbefehl erhalten 
und ſollte am 21ſten wieder abmarſchiren. Der Bor: 
ort hat den Antrag auf Teuppenverminderung bei der 
5. Diviſion nicht genehmigt. (Schw. M.) 
BVern, 18. Dezbr. Morgen läuft die Friſt ab, 
binnen welcher die drei Kantone ihre Rate an der ab⸗ 
ſchläglich zu bezahlenden Million einliefern ſollen, des⸗ 
gleichen der für die Neuenburger 300,000 Schweizer⸗ 
Franken. Letztere werden gewiß, erſtere nur theilweiſe 
eintreffen. Neuenburg dürfte aber darum noch nicht 
feiner Verbindlichkeiten quitt fein, denn ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach wird alsbald eine Aufforderung an daſ⸗ 
ſelbe ergehen, ſein Kontingent ganz oder theilweiſe 
marſchiren zu laſſen, um andere ſeit Monaten im 
Dienſte befindliche Bataillone der übrigen Kantone in 
der Okkupation der beſezten Bezirke abzulöſen. Dies 
Begehren iſt um ſo einfacher, als Neuenburg nicht 
wohl verlangen kann, nachdem es ſich von den Ge⸗ 
fahren und Koſten des Krieges mit Geld befreit hat, 
auch den andern Wehrmännern es überlaſſe, Zeit, Geld 
und Mühen einzuſetzen. Es wird ſich dann zeigen, ob 
Neuenburg ſeine Weigerung auch auf dieſe Verwendung 
ſeines Kontingents zu Aufrechthaltung der Ruhe und 
Ordnung in der Schweiz ausdehnen werde. 


. (D.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Italien. 


Nom, 13. Dez. Vergangenen Freitag wurde ein 
bei Ciampi gedrucktes, an die Römer gerichtetes Um⸗ 
laufſchreiben eines gewiſſen Pietro Geraldi auf den 
Straßen verkauft, worin derſelbe dem Publikum die 
größten Vorwürfe macht wegen der dem Schweizer 
Bevollmächtigten gebrachten Demonſtration. Er führte 
namentlich darin an, daß die Reformen im Kirchen⸗ 
ſtaate nichts gemein hätten mit den Verhältniſſen in 
der Schweiz, daß mithin dieſe Demonſtration um ſo 
tadelnswerthar ſei, da ſie nicht nur ein Wohlgefallen 
an dem beklagenswerthen Bürger- und Bruderkrieg in 
der Schweiz, ſondern ſogar eine freudige Theilnahme 
an dem Siege der Proteſtanten über ihre katholiſchen 
Gegner deutlich bekunde, was doppelt ſtrafbar ſei in 
einem Staate, wo ein Pius IX. als Vater aller 
Chriſten in der Welt feinen Sitz habe. Eine ſogeſtal⸗ 
tete Auffaſſung und Auslegung dieſer Sache machte 
auf alle Diejenigen, die ſie laſen, um ſo mehr einen 
entgegengeſetzten Eindruck, als das Motiv, welches die 
Römer zu jenem Zuge bewog, keineswegs in elner 
Theilnahme an dem Siege von Proteſtanten, ſondern 
bloß in dem Beifall über den Triumph des Liberalis⸗ 
mus über den Obſkurantismus zu ſuchen iſt — eines 
Obſkurantismus, der nicht allein die proteſtantiſchen 
Länder, ſondern mehr noch die katholiſchen mit ſeinem 
Netze zu umſpinnen ſtrebt. Nachdem dieſer Zettel im 
Gate: delle belle arti laut vorgeleſen worden war, 
wurde augenblicklich der Entſchluß gefaßt, alle vortäthi⸗ 
gen Exemplare zu vernichten. Man kaufte daher den 
Heumträgein ihren ſämmtlichen Vorrath ab und ver⸗ 
brannte ihn unter dem Jubel der anweſenden Römer 
auf einem Marmortiſche im Café. Sodann begab ſich 
eine Deuputation zum Drucker Ciampi, kaufte auch 
dieſem die ſämmtlichen noch übrigen Exemplare ab, die 
man auf gleiche Weiſe vernichtete, und nöthigte ihn 
zugleich, den noch ſtehenden Satz auseinander zu neh⸗ 
men. — Die Aufregung in Traſtevere hat durchaus 
keine weitern nachtheiligen Folgen gehabt; auch iſt die 
Anwendung von gewaltſamen Maßregeln nicht nöthig 
geweſen. Schon die Gegenwart der Patrouillen ſtellte 
Ruhe und Ordnung wieder her. — Das Dlario ſagt 
über die Unruhen in Traſtevere: Am Sonntag Abend 
herrſchte Verſtimmung (del malu more) in Traſtevere 
wegen einiger Maſchinen, die in den dortigen Wollen⸗ 
Manufakturen angekommen waren, ohne daß jedoch, 
Dank ſei es der Thätigkeit und dem Eifer der Bür⸗ 
gergarde und des Volksmannes Brunetti, die Ordnung 
geſtört worden wäre. Unſer Volk iſt den Maſchinen, 
welche zum Gedeihen der Induſtrie ſo wirkſam ſind, 
nicht feind; es muß ihm nur die Furcht benommen 
werden, die tägliche Arbeit einzubüßen. 

Am Montag den 13. ſollte ſich die Kommif: 
ſion für die Reform der Preßgeſetzgebung 
unter dem Vorſitze des Monſ. Amici verſammeln. Am 
10. überreichten Letzterem die römiſchen Journaliſten 
eine Adreſſe und wurden von ihm freundlich aufge⸗ 
nommen. — Am 10. fand die vierte Plenarverſamm⸗ 
lung der Staatskonſulta ſtatt, worin über das Regle⸗ 
ment für dieſe politiſche Körperſchaft berathſchlagt wurde. 

Jarin. befindet ſich auch ein Paragraph über die Ver⸗ 
öffentlichung der Protokolle. In der legislativen Sek⸗ 
tion iſt die Berathung über das Entwehrungs⸗ (Er: 
propriations-) Geſetz bereits beendigt. Darauf nahm 
dieſe Sektion die Fragen an die Hand, ob und in 
welcher Weiſe eine Mobiliarſteuer eingeführt werden 
könne, über die Ausübung der Gewerbe ꝛc. (N. K.) 
Rom, 16. Dez. Alles ſieht voll Spannung der 
morgenden Kongregation entgegen, da man weiß, daß 
Se. Heiligkeit dieſelbe mit einer Rede eröffnen wird, 
in der er feine Anſichten über den Orden der Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu und deſſen fernere Verhältnſſſe zum 


| 


— 3232 — 


römiſchen Stuhle ausſprechen wird. Es iſt dieſe Rede 


dadurch herbeigeführt worden, daß die dem Orden gün⸗ 
ſtige Partei Se. Heiligkeit aufgefordert hat, ſich über 
das fernere Schickſal des Ordens, ſo wie über ſeine 
Bedeutung definitiv zu erklären und ihn entweder auf⸗ 
zuheben oder gegen die zahlloſen und täglich ſich ver⸗ 
mehrenden Angriffe ſeiner Gegner zu ſchützen, indem 
bei fernerem Stillſchweigen des Papſtes jeder Feind des 
Ordens glauben würde, daß er (der Papſt) ſeinen An⸗ 
ſichten nicht abgeneigt ſei. — In dem Beamtenperſo⸗ 
nale der Staatsſekretarien ſtehen beim Jahres wechſel 
wichtige Veränderungen bevor. So behauptet man, daß 
die Herren Petri und Cappelli (Konzipiſten), die ſich 
früher eines ziemlich großen Einfluſſes erfreuten, ent⸗ 
laſſen werden ſollen, was jedenfalls als eine große Ver⸗ 
beſſerung anzuſehen wäre. Ob Kardinal Ferretti ſelbſt 
von ſeinem Poſten abtritt, darüber iſt nichts bekannt, 
und es ſcheint faſt, als dürfte es auch diesmal, wie 
ſchon öfters der Fall war, beim Alten bleiben, da er 
bei jeder Gelegenheit, wo ſich der Ausführung ſeiner 
Ideen Hinderniſſe entgegenſezen, zu erklären pflegt, er 
wolle ſeinen Poſten quittiren. — Ein junger römiſcher 
Kaufmann, Capuccetti, Agent verſchiedener, der eidge⸗ 
nöſſiſchen Partei angehöriger Schweizer Häuſer, trug 
bei der vielbeſprochenen Demonſtration die eidgenöſſiſche 
Fahne. Die Polizei hat zwar den Auftrag erhalten, 
ihn deshalb zu verhaften, doch ſcheint der Befehl nicht 
ſonderlich ſtreng zu ſein, da er noch immer frei in der 
Stadt herumgeht. Die öffentliche Meinung ſpricht ſich 
zu beſtimmt gegen eine ſolche Maßregel wegen dieſes 
Grundes aus. Mehrere angeſehene Männer haben ſich 
deshalb bei dem Staatsſekretär verwendet, der darauf 
erklärt haben ſoll, man möge Capuccetti nur ein Paar 
Tage in Ungewißheit und Furcht ſchweben laſſen. 
(N. K.) 

ss Nom, 16. Dezbr. Das Wichtigſte, was ich 
Ihnen heute mitzutheilen habe, iſt die Nachricht von 
der (dieſen Augenblick wohl ſchon erfolgten) Räumung 
der Stadt Ferrara von den öſterreichiſchen 
Beſatzungstruppen. Die römiſche Pallade zeigte 
dieſelbe mit folgenden Worten an: „Am letzten Mon⸗ 


tag ſchickte das Staats⸗Sekretariat dem Kardinal Eiae⸗ 
chi (nach Peſaro) den Befehl zu, ſich nach Ferrara zu 


verfügen, "um die dort wohlverdienten Lorbeeren einzu⸗ 
ernten. Zu gleicher Zeit wurde die Auflöſung der fer⸗ 
rareſiſchen Freiwilligen veranlaßt und zugleich zweien 
Kompagnien der päpſtlichen Schweizertruppen die Ordre 
ertheilt, in Ferrara einzurücken, um die Piazza grande 
mit der Hauptwache und den Gefängniffen zu beſetzen. 
Von dem Thore San Benedetto ſoll ebenfalls der öſter⸗ 
reichiſche Poſten verſchwinden und die Bewachung jenes 
Punktes den päpſtlichen Finanzſoldaten übergeben wer⸗ 
den. Der Civica wird die Hut des Kaſtells anvertraut. 
Zu derſelben Zeit (letzten Montag) erließ die hieſige 
öſterreichiſche Geſandtſchaft an den General Radetzki eine 
Depeſche mit der Aufforderung, den Platz der Stadt 
Ferrara räumen und dem päpſtlichen Repräſentanten 
in aller Form übergeben zu laſſen.“ Sie begreifen 
leicht, mit welchem Triumph dies Reſultat des Zwiſtes 
zwiſchen dem Kalſer und dem Papſt von faſt allen 
italieniſchen Blättern, mit Ausnahme der lombardiſchen, 
verkündigt wird. Und im der That ift es unter den 
jetzigen Umſtänden für den neuerwachten italieniſchen 
Nationalſinn eine Errungenfchaft, deren außerordentliche 
Bedeutung in der öffentlichen Meinung von ſelbſt klar 
in die Augen ſpringt. ’ 
§ g. Rom, 17. Dezbr. Seine Heiligkeit Papſt 
Pius IX. berief dieſen Morgen das Kollegium der 
Kardinäle auf dem Quirinat zu einem geheimen 
Konſiſtorio zuſammen. Einer der wichtigften Akte 
deſſelben war die Testititiö in pristiuum eines gro⸗ 
ßen Theils der ſpaniſchen Prälatur. Der Papſt pro: 
movirte folgende Prälaten zu höheren Würden: An 
Stelle des verſtorbenen Biſchofs von Rottenburg in 
Würtemberg, Judas Thaddäus von Keller, beſtätigte 
Pius IX. den vom Kapitel enannten Monſignor Jo⸗ 
ſeph Lipp. Nachfolger des unlängſt verſtorbenen Erz⸗ 
biſchofs von Lemberg ward Monſignor Wenzeslaus 
Wilbelm Waclawiczek. Auf Präſentation dec Königin 
von Spanien ward Monfignor Anton v. Pofada Rubin 
de Celis zum Patriarchen von Weſtindien ernannt, 
welchem noch die Ernennung und Beſtätigung einer 
Menge ſpaniſcher Biſchöſe folgte. — Die Creirung 
von Kardinälen unterblieb in dieſem Konſiſtorio. 
Es ſchloß damit, daß Se. Heiligkeit und die Kardinzle 
den Erbiſchöfen von Saragoſſa, Seviglia, Lemberg, dem 
Metropoliten von St. Jakob in Chili, Monſignor Ra: 
phael Valentin Valdivieſo und dem Coadjutor des Erz⸗ 
bisthums Rhodus und des Bisthums Malta, Monſignor 
Sant, das Pallium bewilligten. — Die geſtern Abend 
erſchienene römiſche Staatszeitung zeigt das, was i 


Ihnen geſtern über die Räumung der Stadt Fer: Abel unterhalb der 


lehrling Wuttke in das Waſſergerinne geſtürzt wat, 
fanden fie denſelben ſich an dem Floſſe des Holzhänd⸗ 


rara von der öſterreichiſchen Beſatzung mel⸗ 


dete, offiziell an und tadelt die römiſchen Lokalblaͤtter, 
welche nicht aufhören bei dieſer Gelegenheit ihren Gei⸗ 


fer gegen Oeſterreich auszuſpritzen. Sehr wichtig iſt 
die von demſelben Blatte außerdem gemachte Anzeige, 
daß der Herzog von Modena die Herzogthümer Maſſa 
und Carrara (außerdem aber nichts weiter) dem italieni⸗ 
ſchen Zollvereine angeſchloſſen hat. 


Det Allg. 3. ſchreibt man aus Wien: „In Bezug 
auf die Verfaſſungsfrage in Kurheſſen ſind die 
darüber rückſichtlich Oeſterreichs verbreiteten Nachrichten 
in deutſchen Blättern reine Fabeln; die Archive des 
auswärtigen Amtes in Kaſſel dürften die ſchlagendſten 
Beweiſe für das diametrale Gegentheil geben.“ Die: 
ſer Artikel ſcheint ſich auf die Anfangs verbreiteten Ge⸗ 
rüchte, als habe ſich das öſterreichiſche Kabinet beifällig 
über die beabſichtigte Aufhebung oder Abänderung der 
kurheſſiſchen Verfaſſung ausgeſprochen, zu beziehen. Es 
iſt aber bald nachher von verſchiedenen Blättern, und 
von der Deutſchen Ztg., welche jene Gerüchte der Oef⸗ 
fentlichkeit übergeben hatte, zuerſt gemeldet worden, daß 
Oeſterreich im Gegenthell den kurheſſiſchen Hof von 
ſeinem Plane ernſtlich abgemahnt habe. 

Der Meſſagere Mod. vom 18. Dezember erſtattet 
Bericht über einige tumultuariſche Scenen, die am 12. 
und 13. d. in Modena und Reggio vorgekommen — 
beſonders in den Theatern beider Städte, wo auftüh⸗ 
reriſche Lebehochrufe und anderes Geſchrei erſchallten. 
In Reggio, wo ſich Zuſammenrottungen von etwa 300 
Perſonen über mehrere Straßen vertheilten, wurden die⸗ 
ſelben durch Truppenabtheilungen auseinandergetrieben, 
wobei einige Verwundungen vorkamen. Der Artikel 
ſchließt mit der Erklärung, es ſei zu hoffen, daß ſich 
ſolche Verſuche von Unruheſüchtigen und Uebelgeſinnten 
nicht wiederholen; jedenfalls ſei die Regierung, nach 
ihrer Pflicht, entſchloſſen, die öffentliche Ordnung mit 
allen in ihrer Gewalt befindlichen Mitteln aufrecht zu 
halten. AG. 3.) 

Neapel. Der König hat den Buchdrucker verhaf⸗ 
ten laſſen, in deſſen Offizin der neue „Proteſt beider 
Sizilien“ gedruckt worden fein ſoll. Von dieſem Flug⸗ 
blatte find mehr als 12,000 Abdrücke gemacht worden; 
es findet ſich keine irgend anſehnliche Familie, die nicht 
einen davon beſitzt. Es wird faſt öffentlich verkauft, 
und die Regierung hat aller Bemühungen ungeachtet 
nur 700 Exemplare konfisziren können. 


Amer i k a. am 

ee) 30, — Dir Whigs werden im 

ten Congreſſe eine Mehrheit von wenigſtens vie 
Stimmen Hate Der Penn iR für 1 5 Me. 
co”, — In einer großen Verſammiung der angeſe⸗ 
henſten Einwohner iſt beſchloſſen worden, eine Adeeſſe 
an den Papſt zu ſenden und ihn zu beglückwünſchen 
wegen feiner Verdienſte um bürgerliche Freiheit. 

Nordamerikaniſche Blätter theilen ein Schreiben 
aus Mexiko vom 17. Oktobet mit, demzufolge Santa 
Anna, der ſich in Tehuacan befand, um vor ein Kriegs⸗ 
gericht geftellt zu werden, nicht nur angeklagt iſt, die 
Hauptſtadt am 13. Septbr. ohne hinreichenden Grund 
dem Feinde preisgegeben zu haben, ſondern auch der 
Plünderung des Stagtsſchetzes, die et dadurch zu ber⸗ 
decken verſucht haben ſoll, daß er vor feinem Abzuge 
aus der Hauptſtadt die Strafgefangenen freiließ, um 
den Verdacht des Raubes auf fie zu lenken. 


eee, 
Tolales und Provpinzielles. 


Breslau, 25. Dizbr. Im J. 1846 waren in 
der Provinz vorhanden 682 evang. Mutter⸗ und 61 
Tochterkirchen, fo wie 81 gottesdienſtiſche Verſamm⸗ 
lungsotte. An dieſen fungitten 682 Pfarter, 115 
Diakonen und 18 Katecheten und andere nicht ordi⸗ 
nürte Religionslehrer. Gegen das Jahr 1843 ſſt die 
Zahl der Kirchen um 15, die der Geiſtlichen um 21 
vermehrt worden. — Im Sommerhalbjahre 1847 b. 
trug die Zahl der Schüler der evang. Gymnaſten in 
Breslau Ellſabetanum 180, Magdalenium 333, Fri⸗ 
dericianum 282, in Brieg 228, abe Görlitz 
101, Hieſchberg 107, Liegnitz e daſium 279, 
Ritterakademie 80, in Lauban 92, Oe 185, Ratibor 
259, Schweidniz 225; im Ganzen 3050. In den 
8 kathol. Gymnaſien der Provinz blenden ſich 2730 
Schüler, ſo daß deren Sefammis 5780 betrug. 

(Ev, Kirch.⸗ u. Schulbl.) 

I Breslau, 27. Dez. Am 22. d. M. Nach⸗ 
Er zwiſchen 3 Uhr war der 1ojährie 
ee Torf u in dem auf der Hin 
tetbleiche belegenen Theile der Klarenmühle am oberen 
Gange derſelben damit beſchäftigt, das Eis vom erftee 
Rade im Wa ergerinne loszuſtechen, als der auf die⸗ 
felbe Weiſe in der Nähe thätige Müllerlehrling Hoppe 
ein Geräuſch vernahm, wie wenn Jemand ins Waffer 
gefallen wäre, und feinen Genoſſen Wuttke vermißte. 
Jener 2 ſofort Lärm und Gt ſich in aller Eile 
mit dem Müllergeſellen Franz Wuttke durch das Ge: 
höfte des Holzhändlers Wagner auf der Hinterbleiche 

nach dim Oderufer. Ungefähr 120 bis 130 
elle, an welcher der Müller⸗ 


lers Wagner feſthaltend. Ihren vereinten Bemühun 
gen gelang es, den Verungl 1 welcher bei einer 
N (Bertfegung in der Beilage) )) 


Mit einer Beilage. 


’ 


er 
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Beilage zu e 303 der Breslauer Zeitung. 


(Kortfegung.) 

Kälte von 8 bis 10 Grad ganz erſtarrt war, lebend 
aus dem Waſſer zu ziehen. Nach ſorgſamer Verpfle⸗ 
gung befindet ſich derſelbe gegenwärtig bei völliger Ge: 
fundheit. — Der Mällerlehrling Wuttke iſt vor dem 
erſten Rade ins Waſſergerinne gefallen, und durch vier 
Rider, welche die Dielung des Gerinnes beinahe be⸗ 
tühren, bis an die bezeichnete Stelle geſchwommen, 
ohne im Geringſten verletzt worden zu ſein. 


(Liegnitz) Von der königlichen Regierung ſind beſtä⸗ 
tigt worden: dee Schornſteinfegermeiſter Wucherpfennig 
u Lüben als Rathmann daſelbſn; der bisherige Adjuvant 
Ent Gottlieb Rösler als Subſtitut des Schulleheer⸗, Kan⸗ 
tor⸗, Organiſten⸗, Küſter⸗ und Kirchenſchreiber⸗-Amtes zu 
Gerlachsheim, Laubaner Kreiſes; und der Schulamts⸗Kandi⸗ 
dar Carl Wihelm Friedrich als Schulz Adjuvant zu Roth⸗ 
waſſer, Görlitzer Kreiſes. 
1 INN de Herrmann Gülden zu Glogau iſt zur 
Uebernahme einer Agentur für die Geſchäſte der Brandver⸗ 
ſicherungs⸗Bank für Deuiſchland zu Leipzig die Genehmigung 
ertheilt worden, nachdem der Kaufm inn Guſtav Röhr in 
Glogau die bisher von ihm verwaltete Agentur jener Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft niedergelegt bat. — Der Commiſ⸗ 
fionär Carl Hanſel zu Löwenberg hat die Agentur für die 
Geſchäfte der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt nieder⸗ 


gelegt. 
2? Mannigfaltiges. 


Berlin, 24. Dez. Der bei dem geh. Ober⸗ 
regierungsrath und vortragenden Rath im Kultus mi⸗ 
niſterium Dr. Johannes Schulze verübte dedeu⸗ 
tende, bis auf 5000 Rthlr. ſich belaufende Diebſtahl 
mittelſt Einbruchs bildet fortwährend den Gegenſtand 
der hieſigen Unterhaltung und hat unſere Hauptſtadt 
um ſo mehr in große Beſorgniß verſetzt, als es ſich 
durch die Frechheit und Verwegenheit, womit dieſer 
Diebſtahl ausgeführt worden iſt, klar herausſtellt, daß 
Riegel, Schlöſſer, Ketten u. dergl. keine Sicherheit 
mehr gewähren, ſondern daß jedes Haus, worauf dieſe 
abgefeimten Gauner es einmal abgeſehen haben, der 
Plünderung derſelben Preis gegeben iſt. In die Woh⸗ 
nung des Herrn geh. Raths Schulze drangen die 
Diebe bei nächtlicher Weile dadurch ein, daß ſie mit 
einer Handſäge ein großes Viereck aus einer der Außen⸗ 
thüren herausſägten und auch noch bedeutende andere 
Hinderniſſe mit erſchreckender Gewandtheit und Kunſt⸗ 
fertigkeit beſeitigten. Bei ſo bewandten Umſtänden er⸗ 
giebt ſich die Nothwendigkeit, daß wenigſtens die Ein⸗ 
gangsthüren zu den einzelnen Wohnungen in den hie⸗ 
ſigen Häuſern künftig nicht von Holz, ſondern von 
feſtem Eiſen angefertigt werden. Herr geh. Rath 
Schulze erzählt ſeinen Freunden den Hergang der 
Sache in folgender Weiſe. Zwiſchen 2 und 3 Uhr 
in der Nacht ward er durch ein Geräuſch aus dem 
Schlafe geweckt, worauf er aus dem Bette ſprang 
und mit lauter Stimme rief: Was iſt das, was ſoll 
das bedeuten? Plötzlich tiefe Stille und nicht das 
Geringſte mehr vernehmbar, ſo daß er faſt glaubte, 
daß er ſich in Bezug auf das gehörte Geräuſch geirrt 
habe. Später trieb ihn dennoch die Unruhe, in ſeinen 
Zimmern nachzuſehen, wo er denn Alles erbrochen und 
ſeine Papier: in wilder Unordnung in den Zimmern 
verſtreut fand. Das ſämmiliche Silbergerk, Obliga⸗ 
tionen und Coupons zu hohem Betrage, andere werth⸗ 


volle Gegenſtände, ſelbſt die Dekoration des franzöſi⸗ 


ſchen Ehrenlegionsordens, u. ſ. w. hatten die Diebe 
mitgenommen. An der Treppe fand man noch einige 
ſilberne Leuchter und eig Packet feiner neuer Leinwand, 
welche Gegenſtände die durch den Ruf erſchreckten Diebe 
auf ihrer eiligen, jedoch geräuſchloſen Flucht zurückge⸗ 
laſſen hatten. Unſere Polizei iſt nun in Bewegung, 
der verwegenen Diebe habhaft zu werden, und erfreu⸗ 
licherweiſe hat ſich zur Entdeckung auch ſchon eine 
Spur gezeigt. Gleich am folgenden Tige erſchien 
nämlich bei einem hieſigen Deſtillateur ein Mann, 
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Dinstag den 28. Dezember 1548. 


welcher demſelben ſeine Abſicht kund gab, Geſchäfte in 
Branntwein mit ihm zu machen, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß er ſeine Zahlung in Coupons machen 
könne. Der Deſtillateur ging darauf ein, nur bat er 
den Käufer, daß er mit ihm zu einem hieſigen be⸗ 
kannten Banquier gehen möchte, um die Coupons 
dort vorzuzeigen. Der Fremde begleitete den Deſtilla⸗ 
teur zwar bis zu dem Hauſe des Banquiers, aber 
plötzlich war er, die Menſchenmenge auf der belebten 
Straße benutzend, verſchwunden. Der Deſtillateur 
machte ſofort Anzeige von dem Vorfall bei der Poli⸗ 
zei, die nun nach Beſchreibung der Perſon des Die⸗ 
bes oder Hehlers zur Habhaftwerdung der gefährlichen 
Rotte Hoffnung hegt. — Der an der hieſigen Streit⸗ 
ſchen Stiftungskaſſe verübte gewaltſame Dieb: 
ſtahl im Belauf von 24,000 Rthlr. und noch meh⸗ 
rere andere verſuchte Einbrüche haben die Beſorgniſſe 
in unſerer Hauptſtadt in hohem Grade noch geſteigert. 
— Das Programm des hieſigen Freihandels⸗ 
Vereins, deſſen Druck von Seite des hieſigen Cen⸗ 
ſors wegen des veränderten Namens des Vereins Hin⸗ 
derniſſe fand (der Verein führte früher bekanntlich den 
Namen: „Wiſſenſchaftlicher Verein für Handel und 
Gewerbe“), wird binnen Kurzem unbehindert erſcheinen. 
Bis jetzt iſt daſſelbe den Mitgliedern des Vereins noch 
nicht mitgetheilt worden. Die Zahl der Mitglieder iſt 
auf achtzig geſtiegen. Majeſtät der König 
beſuchte geſtern die Kunſtwerkſtättel des Meiſters Peter 
von Cornelius, um die beiden neuen, von der 
Hand des Künſtlers ausgeführten Kartone für die 
Freskomalereien in der hieſigen Friedhofshalle (in den 
Königsgräbern) in Augenſchein zu nehmen. — Unſere 
Polizei iſt nun auch den Induſtrierittern auf der 
Spur, welche unter dem Vorwande, mildthätige Bei⸗ 
träge für das hieſige Eliſabeth⸗Stift zu ſimmeln, 
mit Liſten zur Unterzeichnung in vielen Häuſern hier 
herumgegangen ſind und durch die ſchlaue Weiſe, wie 
dies einträgliche Geſchäft betrieben wurde, viele Leute 
hier getäuſcht und geprellt haben. 


— (Brüſſel.) Ein Baron Mertens, der ein 
Kind erſchoſſen hat, das ohne ſeine Erlaubniß auf 
ſeinem Schloßplatze ſpielte, und der behauptete, ein 
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Recht dazu zu haben, iſt von der Jury freige⸗ 


Schleſiſche Feuer⸗Ve 


ſprochen worden. 


— Die „Gazzetta di Napoli“ ſchreibt aus Neapel 
unterm Tten dieſes: „Der Veſup giebt plötzlich Zei⸗ 
chen des Lebens. Seit der Mitte des vorigen Monats 
ſind an 10 größere und kleinere Lavaſtröme ſüdlich her⸗ 
abgeſtrömt, die Richtungen gegen Ottaſano, Bosco reale 
und Torre del Greco einſchlagend; übrigens wird hier 
in Neapel wenig davon verſpürt. Die ſtarke Abſchüſ⸗ 
ſizkeit des Terrains auf unſerer Seite hat der Lava 
einen ſo ſchnellen Lauf gegeben, daß bei Bosco reale 
die auf der Ebene wachſenden Bäume nur mehr eine 
Viertelſtunde vom Feuer entfernt ſind. Oberhalb dieſes 
Punktes hat ſich ein neuer kleiner Krater von der Höhe 
von 18 Palmen gebildet, von welchem Steine, Aſche 
und Feuerbündel mit gewaltigem Donnerhall und ſtar⸗ 
kem Schwefelgeruche emporgeſchleudert werden. Al⸗ 
les hier Angeführte ift dem ſchriftlichen Berichte ent: 
nommen, welchen der beſte und unterrichtetſte Veſuvs⸗ 
führer, Vincenzo Cozzolina aus Reſina, darüber einge⸗ 
ſendet hat. 


— Miß Ryder, die 17jährige Enkelin des Grafen 


von Harrowby, hat auf deſſen Landſitze einen ſchreckli⸗ 
chen Tod gefunden. Sie wollte ſich am Kamine wär⸗ 


men, als ihr leichtes Kleid durch den Zug ins Feuer 


geweht wurde und augenblicklich in hellen Flammen 
aufloderte. Schreiend lief ſie die Treppe hinab, und 
ehe die Ihrigen das Feuer löſchen konnten, war ſie fo 
beſchädigt, daß ſie nach vielen Qualen ſtarb. 


rſicherungs⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn 


In der Woche vom 19. bis 25. Dezember d. J. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 7896 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 15516 Mtlr. 


Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn. 


In der Woche vom 19. bis 25. Dezember d. J. 
ſind auf der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn 1202 Perſonen 
befördert worden. Die Einnahme betrug 724 Rtlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 13. bis 19. Dezbr. 834 Perſonen. 4769 Etr. 
Güter. 1380 Rtlr. Einnahme. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 19. bis 25. Dezember d. J. 
3595 Perſonen befördert. — Die Einnahme betrug 
3825 Rtlr. 25 Sgr. 1 Pf. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs. 
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Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
außer den Nachtwächtern und Marſtallkärrnern keinem 
der ſtädtiſchen Unterbedienten der Neujahrs + Umgang 
geſtattet iſt. 

Breslau, den 16. Dezember 1847. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Die Stadt Feſtenberg iſt, wie die öffentlichen B äts 
ter berichtet haben, durch großes Brandunglück betroffen, 
und ſind 186 Bewohner derſelben in tiefe Noth geſtürzt 
worden In dieſem, wie in vielen anderen Fällen, auf den 
bewahrten Wohltnätigkeiisfinn unſerer Mitbücger vertrauend, 
erſuchen wie dieſelben, durch milde Beiträge an Geld oder 
Hleidungsſtücken, zu deren Empfangnahme unſer Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug angewieſen worden iſt, nach Kräften dle 
Noth der Armen Abgebrannten zu mildern. 125 

Breslau, den 24. Dezember 1847. 
Der Magiftcat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals gern bereit: 

die, anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrsgratulation 

der hieſigen Armenkaſſe zugedachten milden Gab 

anzunehmen. 
Wir haben demnach veranlaßt, daß letztere ſowohl im 
Armenhauſe von dem Spez al⸗Verwalter Wiesner, 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗ 
befcheinigungen angenommen, auch die Namen der Ge⸗ 
ber durch die hieſigen Zeitungen noch vor dem Eintritt 
des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 

Breslau, den 24. Dezbr. 1847. 
Die Armen: Direktion. 


Herrn Eduard Neumann zu L. Hermsdorf. 
(Siehe Nr. 300 dieſer Zeitung!) 11 
Auf meinem Gute Dziersno wurden dieſes 0 
lauter geſunde Mittelkartoffeln rechtzeitig in wohlzu 
reitetes Land eines ſanftabfallenden Sand hügels ger 
legt. Die großen Kartoffelflächen befanden ſich 
Zweidrittel auf dem ſüdlichen, zu Eindrittel auf d 
nördlichen Abfall des Hügels. An Regen fehlte es die⸗ 
ſes Jahr vom Mai bis in den November faſt keiner 
Tag in Oberſchleſien. Bei der Ernte zeigten ſich lei 
ſehr viele angefaulte Kartoffeln, ohne daß die Schale 
auch nur einer einzigen von dem leichten Sande lädirt 
geweſen wäre. — Wie iſt dieſes zu erklären? 


Geſellſchaft. 


Wir machen hierdurch kekannt, daß die Schiefifche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ihr Geſchäft in dem Lokale Albrechtsſtraße Nr. 35, eine 


Treppe hoch, eröffnet hat. Den Heren Verſicherungsſuchenden wird auf direkt eingehende Anträge jede gewünſchte Auskunft 
läſſige Verſicherungsgeſchäft auf das Schleunigſte vollzogen werden. 


Breslau, den 27. Dezember 1847. 
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541) 


den 


Verzeichniſſe, wozu Formulare {don vom 
Sauptkaſſe dis 6 4 


Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 


Die vom Staate garantirten 37 prozentigen Coupons und die Divfdendenſcheine zu 
den Stamm Aktien der Nied erſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Weſellſchaft werden für den 
ehnjährigen Zeitraum vom J. Januar 1848 bis Ende 1857 vom 15. Februar bis 15. April 
18455 mit Ausnohme der Sonn⸗ und Feſttage, in den Vormitiagsftunden von 9 bis 1 Uhr 
bei der Hauptkaſſe auf hieſigem Bahnhofe der Geſellſchaft au 
Die Aktien find zu dem Zwecke mit zwei von dem Inhaber deifelben unterfhriebinen 
und mit Angabe feiner Wohnung verſehenen, nach der Reſbefolge der Nummern geordneten 
3. Januar 1818 ab ſowohl in obengen nnter 
der Tageskaſſe in Breslau unentgeltlich in Empfang zu nehmen find, 
einzureichen. Das eine Exemplar des Verzeichniſſes bleibt bei den Aktien, während das a. 
dere, Seitens der Hauptkaſſe abgeſtempelt, als Beſcheinigung über die geſchehene Ein efe⸗ 


U 


rung zurückgegeben wird. Gegen Röckgabe dieſes zweiten Verzeichniſſes und Quittung über 
din Empfang der Aktien nebſt Coupons und Dioidendenſcheinen findet deren Aushändigung 
8 Tage nach der Einlieferung ſtatt. 

Berlin, den 21. Dezember 1847. 


ſofort ertheilt, und jedes an ſich zu⸗ 
1115 Die Direktion. 


Die Direktion | 


Neuer iſraelitiſcher Begräbniß- Verein. 


Die ſtatutenmäßige Generalverſammlung dieſes Vereins findet heute am 28. Dez. 
Abends 5 Uhr (Nikelaiſtraße Nr. 7) ſtait. 0 
dieſes Mal noch die Wahl eines neuen Vorſtandes zur Berathung, wozu die verehrten Mit⸗ 
glieder hiermit ergebenſt eingeladen werden. 


Außer den gewöhnlichen Gegenſtänden kommt 
Der zeitige Vorſtand. 


Theater⸗Repertoire. 

Dinstag, zum achten Male: „König 
Nene’s Tochter.“ Lyriſches Drama in 
einem Aufzuge von Henrik Hertz; aus dem 
Däniſchen von Fr. Breſemann. — Hierauf, 
zum 7ten Male: „Ein Stündchen in 
der Schule.“ Vaudeville⸗Poſſe in einem 
Aufzuge, nach Lockroy von W. Friedrich. 
Muſik arrangirt von E. Stiegmann. 


Verlobungs⸗ Anzeige. * 
Die geſtern vollzogene Verlobung meiner 
Tochter Anna mit dem Rektor der Bürger: 
ſchule, Herrn Petzeld zu Kozmin im Groß⸗ 
herzogthum Poſen, zeige ich allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 
Leobſchütz und Kozmin, 24. Dezbr. 1847. 
Verwittwete Oberamtmann Hanke. 
Als Verlobte empfehlen ſich beſtens: 
Anna Hanke. 
E. J. Petzeld. 
Minna Schluckwerder, 
Guſtav Wiedero, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Breslau, den 27. Dezember 1847. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh glückllch erfolgte Entbindung 
meiner lieben Frau von einem muntern Mäd⸗ 
chen zeige ich Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt an 

Bernſtadt, den W. Dezember 1847. 

W Weſel. 


Entbindungs + Anzeige. 

Die heute Mittag erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung ſeiner geliebten Frau, Bertha, geb. 

Mai, von einem Knaben, zeigt ergebenſt an: 
Karl Schnabel. 

Vreslau, den 26. Dezember 1847. ö 


— 


Entbindungs⸗Anzeige. 


0 
Die heute Mittag 12 uhr erfolgte glück⸗ 


liche Entbindung meiner lieben Frau Ida, 
geb. Factlides, von einem geſunden Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 26, Dezbr. 1847. 
Ecker kunſt. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am heutigen Tage Abends , 7 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Malvine, geb. Schefler, von einem 
geſunden Töchterchen, beehre ich mich hiermit, 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Boczkow, den 23. Dezbr. 1847. 
Wladimir v. Colomb. 


Todes Anzeige 

Heute früh halb 5 Uhr entſchlief nach kur⸗ 
zem aber ſchweren Leiden unſer treuer Gatte 
und Vater, der gräfl. zu Stolbergſche Juſti⸗ 
ziarius, E. Purmann. Mit tief verwun⸗ 
detem Herzen widmen wir Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, dieſe 
Anzeige. 
Peters waldau, den 24. Dezember 1847. 

> Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das heute früh 5 Uhr erfolgte Hinſcheiden 
meines theuren Gatten des Partikulier Gott: 
lieb Mantel, an den Folgen eines unglück⸗ 
lichen Falles, zeige ich Verwandten und Freunden, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, ergebenſt an 

Militſch, den 24. Dezember 1847 

Julie Mantel, geb. Scupin 


Todes⸗Anzeige. 
( Statt jeder beſonderen Meldung) 
Noch tief ergriffen von dem Schmerz 
über den am 15. d. M. uns getroffenen 
herben Verluſt unſerer innig geliebten 
Mutter, entreißt uns der Tod ſchon 
heute noch ihren Gatten, unſern theu⸗ 
ren Vater, Schwiegervater und Groß: 
vater, Karl Woiſch Es fi.rb Der: 
felbe heute Morgen 7½¼ Uhr nach fünf: 
tägigem ſchweren Leiden und Entkraf⸗ 
tung in einem Alter von 73 Jahren. 
Dies erlauben wir uns in der größten 
Betrübniß allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Preichau bei Steſnau, den 26. De⸗ 
y zember 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Zodes= Anzeige. 

Sanft entſchlief am Nervenſchloge heute 
früh um 4%, Uhr nach jahrelangem Leiden 
unſer vielgenebter Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der königl. Baurath und Ritter, 

Julius Schulze, in einem Alter von 
66 Jahren. Dieſes entfernten Verwandten 
und Freunden, ſtatt jeder beſondern Meldung, 
zur ergebenſten Anzeige. 

Breslau, den 27. Dezbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Lehr⸗ und Leſe⸗Verein 

Die Vorleſungen des Rabb. Dr. Geiger 
über die neueſte jüdiſche Geſchichte von 
1815 an beginnen Mittwoch, den 29. d. M. 
Abends 7 Uhr, im Lokale der Geſellſchaft 
der Freunde, Büttnerſtraße 6, eine Treppe 
hoch, und finden dann um biefelbe Zeit wö⸗ 
chentlich ſtatt. Nichtmitglieder können Karten 
à 1 Rtl. erhalten bei Hrn. A Münſterberg, 
Karlsſtraße 21, von 2—3 uhr Nachmittags. 


Gewerbliches. 


Sollte der Vorſtand des hieſigen Bäcker⸗ 
Mittels, zur Beruhigung des öfteren Nach⸗ 
fragens von Seiten des Publikums, wegen 
Striezel als Weihnachtsgeſchenk, ſo wie zum 
Vortheile ſeiner eigenen Mitglieder, es nicht 
angemeſſener ſinden, die Annonce, betreffend 
die Nicht: Vertheilung der Weihnachts ſtriezel, 
8 oder 14 Tage früher in der hieſigen Zei⸗ 
tung bekannt zu machen? und nicht erſt am 
23. Dezember, wo dem alten Schlendriane 
von ſehr vielen verehrten Mitgliedern des 
Bäckermeiſter⸗ Mittels (der Schenkung von 
Weihnachtsſtriezeln oder altbackner Semmel ꝛc.) 


längft gehuldigt iſt 
Im alten 
Theater. 


Heute 
Dinstag 
Darſtellungen 
des griechiſchen 
Hofkünſtlers 
Wiljalba 
Frikel 
in der neuen 
Magie ohne 
Apparat 
Einlaß 6 Uhr 
"Anfang 7 Uhr. 


Geſangunterricht. 
Wie früher werde ich wieder einen Ele⸗ 
mentar⸗Geſang⸗Kurſus für Schülerinnen mit 
Anfang des kommenden Januars beginnen. 
A. Neutwig, Geſanglehrer. 
Meine Wohnung iſt Altbüſſerſtraße Nr. 43. 


S eee 
& Mit Neajahr 1848 beginnt der 
SNEUR Jahrgang der 


EUEN BERLINER 
S MUSIK-ZEITUNG, 


herausgegeben von Gustav Boek 

im Verein theoretischer und prakti- 
scher Musiker. 

Für den Abonnementsbetrag (jähr- 
@ lich 5 Rthir., halbjährlich 3 Rthir.) 
gg ist jeder Theillnehmer be- 
5 wechtigt, sich neue Musi- 
2 kalien als Prämie aus un- 
2 serm gesammten Verlage 

zu wählen. Olne diese Be- 


De 


8 


© 
rechtigung abonnirt man jährlich mit 

“ 3 Rthir., halbjährlich mit 1% Rthlr., & 

» bei allen Postanstalten 

8 und Buchhandlungen. & 

Da sich die Auflage für den neuen 
Jahrgang erst nach den eingegange- 3 
nen Bestellungen bestimmen lässt, 
so ersuchen wir die geehrten Abon- 8 

65 neuten, die Meldungen möglichst 5 
ald ergehen zu lassen. 8 

Die rege Theilnahme, welche un- 

“, serer Zeitung seit ihrem Bestehen zu 

ea. Theil wurde, ist die sicherste Bürg- 

schaft für ihre Gediezenheit; je- 

& dem Dilettant, jedem Mu- 

2 siker. vom .‚Enelı werden die 8 
darin enthaltenen Interessan- 
ten Mittheilungen eben so 

viel Nutzen als Vergnügen gewähren, 

5 Gleichzeitig empfehlen wir beim & 

bevorstehenden Jahreswechsel un- 

ser anerkannt vollständig- 

8 stes, zrönstes 

S MUSIRALIEN- 

ÖLEIH- INSTITUTS 

8 unter Zusicherung der al- 

a lerxorthellhaftesten Be- 

& dingungen. Hiesigen und Aus- 

wärtigen bis zur grössten Entfer- 

85 nung; Letztere erhalten beim Jahres- 

Abonnement auf einmal einige 

A 40 Notenhefte, 
welche nach Belieben bei uns gegen 


andere neue Piecen umgetauscht oder 
als Eigenthum gleich zurückbehalten 


SED. BOTE & 6. BOCK: 


8 (G. BOCK.) Königl. Hof- 
8 


ec e ne 


Musikhändier. 
. 


Es ſoll im Monat März oder April 1848 
ein gutes Schiff zur Fahrt nach Südauſtra⸗ 
lien in Bremen ausgerüſtet werden. Es kön⸗ 
nen Paſſagiere unter ſehr annehmbaren und 
vortheilhaften Bedingungen Plätze darauf fin: 
den. Nähere Auskunft ertheitt der Geſchäfts⸗ 
führer Karl Schuberth, Petersſtraße Nr. 587 
in Liegnitz. Briefliche Anfragen müſſen aber 
portoftei gemacht werden. 

Eduard Delius, 
bevollmächtigter Schiffsagent für Südauſtralien 
in Bremen. 


Von der Reife retournirt, bin ich wiederum 
zu jeder Tages zeit an utreffen. 


Zahnarzt Fränkel, 
Albrechtsſtraße Nr. 6. 
Ein neuer und ein alter Handwagen ſtehen 


zum Verkauf am Wäldchen Nr. 10 bei 
: Förſter, Schmiedemeiſter. 


8 Theilkuhl, Fr., die landwirthſchaftlichen 


Sc HN 


Brücke in der Taſchenſtraße. 
Zinſenzahlung gegen Abſtempelung der Aktien vom 3. bis 15. Januar 1848 bei 
Herrn Kaufmann Scheurich, neue Schmeidn'tzer Straße. j 


Für Kaufleute! 

bu, Bolgende Schiffer: 1) Wilh. Schulz von Aufhalt mit Getreide und Gütern von Stettin 
nach Breslau — 2) Friedr. Borde von Aufhalt mit Getreide und Gütern von Stettin nach 
Breslau — 3) Ernſt Kuſchke v. Kroſſen mit Gütern v. Stettin n. Breslau — 4) Karl 
Gräber von Kroſſen mit Mehl und Gütern von Stettin nach Breslau — 5) Joh. Gottfr. 
Franke von Auſhalt mit Gütern von Stettin n. Breslau — 6) Gottl. Gründler von Neu⸗ 
ſalz mit Gütern und 400, Ctr. Mehl von Stettin nach Breslau — 7) Gottfr. Brieger von 
Rädſchütz ruſſ. Roggen v. Berlin n. Breslau — 8) Gotifr. Kühn v. Urskau Roggen von 
Berlin n. Breslau — 9) Gottl, Schulz v. Kroſſen Roggen und Güter v. Stettin n. Bres⸗ 
lau — 10) Friedr. Schulz v. Kroſſen Roggen und Gütern v. Stettin n. Breslau — II) 
Samuel Mettner v. Tſchicherzig Güter v. Stettin n. Breslau — 12) Wilh. Noack v. Gün⸗ 
tersberg gelben Roggen v. Stettin n. Breslau — 13) Daniel Jagott v. Eſchicherzig Güter 
v. Stettin nach Breslau — 14) Karl Hecker v. Tſchicherzig Güter v. Stettin n. Brrslat 
— 15) Georg Hahn v. Tſchicherzig Roggen und Güter v. Stettin n. Breslau — 16) Karl 
Kriſtall v. Tſchicherzig Mehl v. Frankfurt n. Breslau — 17) Gottl. Linke v. Tſchicher zig 
Mehl v. Frankfurt n. Breslau — 18) Gottfr. Mencke v. Tſchicherzig Mehl v. Stettin n. 
Breslau — 19) Erdmann Wiche v. Kroſſen Roggen von Stettin n. Breslau — 20) Aug. 
Grünſchloß v. Tſchicherzig Güter v. Stettin n. Breslau — 21) Gebr. Hennig v. Neuf, 
Getreide und Güter v. Stettin n. Breslau — 22) Karl Franz v. Marienwerder Güter 
v. Stettin n. Breslau — 23) Gottfr. Schmidt v. Marienwerder Mehl v. Stettin n. Bres⸗ 
lau — 24) Stolzenberg v. Karolath Mehl v. Landsberg n. Breslau — 25) Guhle v. Lands⸗ 
berg mit Roggen v. Landsberg n. Ohlau ſtehen vom Iſten bis iYten oberhalb des Wehres 
in der alten Oder und vom Wilen his 21ſten unterhalb des Wehres bei Beuthen, vom 
22ſten bis Zöften, bei Karolath, ¼ Meile unterhalb Beuthen, verwintert. Indem ich dies 
den betreffenden Herren Kaufleuten anzuzeigen hiermit nicht verfehle, biete ich gleichzeitig 
im Falle einer Ausladung weine ergebenen Dienſte an, unter der Verſicherung, wie ich die 
mir zukommenden Ordres auſs Sorgfältigſte reel und bill g auszuführen mich b enge 
und mache gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß durch die nun vollendete Chauſſee von Reu: 
ſalz⸗Beuthen⸗Glogau wohl billige Frachten zu erzielen wären; 8 

Beuthen a/ O., den 20. Dezbr. 1817. C. H. Goldmann. 


Im Veelage von, Georg Philipp Aderholz in Breslau, it ſo eben erſchlenen! 


Das Schul ⸗Recht und die Unterrichts⸗ 
Berfaſſung von Schleſien. 


Von Heinrich Simon. 
5 gr. 8. geh. Preis 20 Sgr. e 
In vörftehender Schrift übergeben wir allen Denen, welche mit den Unterrichts⸗Ver⸗ 
hältniſſen amtlich und nicht amtlich zu thun haben, insbeſondere aber den ſchleſiſchen karte . 
liſchen und evangeliſchen Geiſtlichen und Schulmännern die erſte vollſtändige Darſtellung des 
ſchleſiſchen Schulrechts und der ſchleſiſchen, ſowohl katholiſchen als proteſtantiſchen Unter⸗ 
richts⸗Verfaſſung. Dieſelbe enthält gleichzeitig die ſämmtlichen betreffenden provinziellen Ge⸗ 
ſetze ihrem vollſtändigen Texte nach und ſchließt ſich genau an das vor Kurzem der, ent⸗ 
lichkeit übergebene Kirchenrecht. Die folgende Inhalts⸗Ueberſicht ergibt den Werth der Schrift: 
I. Allgemeine Grundſätze. 11. Reſſort⸗ und Auffihte-Berbältn fe in Schulſachen. a) 
Das Cultus⸗Minfſterium. b) Die Provinzial⸗Schul⸗Collegien. e) Die Regierungen. d) Die 
n e) Die Schulvorſtände für Landſchulen. III. Die Privat- 
Erziehung. ii 
Erſte Abtheilung. Die Volksſchulen. Hiſtoriſche Einleitung, Erſtes Kapitel. 
Die katholiſchen Schulen. (Das Schul⸗Reglement vom 18. Mai 1801 mit ſämmtlichen Er⸗ 
gänzungen.) Zweites Kap'tel. Die evangeliſchen Schulen. (Das General⸗Landſchulen⸗Re⸗ 
glement vom 12. Auguſt 1763 mit ſämmtlichen Abänderungen und Ergänzungen.) BDrittis 
Kapitel. Allgemeine, auf die Schulen aller Konfeſſionen ſich bezieh nde Beſtimmungen. 
Zweite Abtheilung. Die gelehrten Schulen. und Gymnaſien. 
Dritte Abtheilung. Die Univerfität. 
Vierte Abtheilung. Die ſonſtigen öffentlichen Lehranſtalten. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), bei Heeg e 
in Schweidnitz und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 175881 | g 
Stahmann, Fr., Lehrbegriff des Wiſſenswürdigſten der Anatomie und 
Chirurgie oder 170 Anweiſungen: 1) über Knochen, Bänder und Mus⸗ 
kellehre, 2) über Nerven- und Blutgefäße, 3) über Anlegung der Binden, Com⸗ 
pteſſen, 4) chirurgiſche Operationen, 5) von den Wunden, Quetſchungen und 
Geſchwülſten. Nebſt 51 Rezeptformeln. 20 Sgr. 2 ur 
Verhältniſſe, ötes und 
letzes Heft. Ausmittelung des Reinertrags der Aecker, Wieſen, Aenger, nebſt 
„Gebäude⸗Abſchätzung. 1 Thlr. 10 Sgr. sat Alm SA ne pee 
Voigt, Fr., über manche, noch nicht genug gekannte Vortheiie der grünen 
Bedüngung. Nebſt Zufägen über die Düngwirkungen der Raps ſaat, des 
Rockens, des Klees, des grünen Kartoffelktauts, und mancher Feldfrüchte und 
Gewächſe. 20 Sgr. Wart 
Vorſchriften, 145, aus dem Gebiete der Land: und Hauswirth⸗ 
ſchaft, der Viehzucht und Gärtnerei, die ſich durch Neuheit und Gemeinnützig⸗ 
keit auszeichnen. 10 Sgr. a „ s * 


Verlag der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Guedliuburg. 


’ıh 


Bei Gottfr. Baſſe in Quendlinburg ift 
erſchienen und in der Buchhandlung pon G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring: und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. Terck in Leob⸗ 
ſchütz, Koblitz in Reichenbach und J. F. 
Heiniſch in Neuſtadt zu haben: 


Der neueſte volſtändigſte 
Univerſal⸗Gratulant, 


in allen nur möglichen Fällen des Lebens: 
oder Gelegenheits⸗Gedichte zum neuen 
Jahre, zu Namens⸗ und Geburtstagen, 
zur fübernen und goldenen Hochzeitsfeier, 
zu allen anderen häuslichen Feſten, fo wie 
Todtenkränze -ıc. 
Geſammelt und herausgegeben von 
Ludwig. 
2te verm. Aufl. 


4 


Neue 
Polterabend ⸗Scherze. 


Eine Sammlung von dramatiſchen Pol: 
terabend⸗Scenen, Dialogen. Anreden und 
Gedichten, ſo wie einige Strohkranzreden. 
Herausgegeben von 
P. F. Lembert. 
zte ſehr verm. Aufl. In umſchlag broſch. 
Preis 12¼ Sgr. 


lichſten Schriftſte 


8. geh. Preis 12½ Sgr. 
4 2 An 1% 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen 0s. 
lau bei G P. Ader hon, Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33) zu bekommen: 


Könige der Gegenwart. 


Biographien der im Jahre 1845 regie⸗ 
renden Souveraine. Von den vorzüglich⸗ 
lern Frankreichs und 
Belgiens. Ueberſetzt von P. Str. I. Heft. 
Ludwig Philipp A . 
dargeſtellt von Jules Janin. 2. Heft. 
Enthaltend. Iſabella II. und Marie Cbri⸗ 
fine,, Königinnen von Spanien. — Vik⸗ 
toria, Königin von Großbritannien. — 
Leopold I. König der Belgier. 8. 1846. 
Se oh, A Heft 10 Sor. 
Dieſes Werk können wir um fo mehr em⸗ 
pfeblen, da es ſich vorzüglich durch treu dar⸗ 
eftelte Schilderung und eine gute üeberſetzung 
auszeichnet. Nane * 


Bei Trowitzſch und Sohn in Frankfurt 
4, O. iſt erſchienen und bei G, P. U at 
in Breslau (Ring: und Stödgaffen-€ 


Nr. 53) zu baben: Ba 2 ee 
Taſchen Kalender 


auf das Jahr 1848. 


Mit 8 Lithographien. Elegant gebunden 
in Futteral Preis 10 Sgr. 


n der v. Jeniſch u. Stag e'ſchen Buch⸗ 
* in 8888 iſt . und 7 
allen Buchhandlungen (Breslau G. P,. 
3 Ringe und Stockgaſſen⸗Ecke 53) 
zu haben: 
1 aus den hinterlaſſenen 
Schriften des Hofraths Hahnemann. 
Auch unter dem Titel: „Memoi⸗ 
keen aus dem Leben und Wirken eines 
Arztes.“ Herausgegeben von Jof. 
Buch ner, Doktor der Medizin ꝛc. ac. 
Mit 3 lichgr. und colorirt. Tafeln. 
gr. 8. 17½ Bog. broſch. 1 Rtl. 
8 5 515 thiſch Ban“ dufte 
Jedem homsopathiſchen Arzte 
Wert and ernte rfheinung fein. _ _ 
Bei F. E. E. Leuckart in Breslau 
iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


Die Stätte der Zerſtörung. 
| redigt 


am Gebächtnißtage der Ver⸗ 
ſtorbenen a 

n e e 
Dr. Heinrich Rhode, 
eic und ODiviſionsprediger. 

Auf vielſeitiges Verlangen 
dem Druck übergeben. 
Preis 2 Sgr. 


— Bekanntmachung. 

Die Hüttenpächter Emanuel Pringsheim, 
Abraham Guradze und Wolff Guradze, haben 
ihrem Hütten - Pächter dem Major Grafen 
Eduard von VBethuſy eine zu öpCt. ver⸗ 
zinsliche Kaution von 20, 
mit 8000 Rl. 3 mit 12 
Nel. beſtellt, welche zu gleichen prioritätiſchen 

Rechten auf Grund vond Schuldurkunden ad. 
ſerlin, den 31. Auguſt 1840, eine jede von 


1841 
1 das othek⸗ 
ol 51 ur Sem der Herrſchaft Alt⸗ 
ies 0 Nr. on sub 


Wziesk 5 a „u 
auf REN der Herrſchaft Neu + Wzieske 
FR sub Rubr. III. Nr. 19 eingetragen, 


jest indeſſen bis auf 4000 Rtl. getilgt iſt. 
Drei dieſer Schuldurkunden im Geſammt⸗ 
Rl, haben der Abraham 


ur: | 
a der Wolff Guradze unterm 28. 


Oktober 1841 dem Hüttenpächter Jakob Ep⸗ 
ſtein und Louis 9 75 cedirt, en 1 ri 
Ceſſion im Hypothekenbuche ex deereto vom 
10 mal 1804 bent wet dieſer Schuld⸗ 
Urkunden, jede über 4000 Rtl. lautend, find 
v weshalb alle Diejenigen, 
welche an dieſe eventuell zu löſchende Poſt 
oder an die darüber ausgeſtellten Inſtrumente 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu ma⸗ 
chen haben, hierdurch aufgefordert werden, 
ihre Anſprüche dor oder ſpäteſtens in dem 
a 7 on 90 Me nen 


en 6 
24. Februar 1848, Vorm. II uhr, 
in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem Hrn. 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Referender Mier ange: 
feßten Termine anzugeben und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit 10 en an — 
bezeichnete Poſt reſp. die Inſtrumente werde, 
präkludirt — ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 
Ratibor, den 2. September 1847. 
Königl. Oberlandes⸗Gericht. 
Suden Menshauſen. 
e diktal⸗Vorladung. 
Uebee den Nachlaß des am 1. April 1847 
bierſelbſt verſtorbenen Paſtor und Preſe 
Dr Karl Adolph ee et worden Der 
liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Der 
At zur e oller Ansprüche ſteht 
am 4. April 1848 Vor m. 9% uhr vor 
dem königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
zius Sieſe in unſerm Partelenzimmer Nr. 
an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel: 
det, wird aller ſelner Vorrechte vertuſtig er⸗ 
klärt und mit ſeinen Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, 24. November 1847. 
Königl. Sberlandesgericht. Erſter Senat. 


1 aunt machung. 
Das dem ag e e gehörige, 
in der Stadt Zdauy unter Ne, 416 gelegene 
Grundſtück, beſtehend aus 
) dem 1 Etagen und 8 Fenſter Front ent⸗ 
haltenen maffio gebauten und mit Biegel: 
dach verſehenen Hauptgebäude, welches 
in der oberen Etage nach vorn 4 heiz⸗ 
bare und nach hinten 2. Fare Stuben 
und eine Küche, und im untern Stocke 
links vom Hausflur nach vorn, 1 heiz⸗ 
bare Stube von 3 Fenſtern, nach hinten 
eine d leichen von 2 Fenſtern, ı nd rechts 
u de ur nach porn d unkrtge. 
nach hinten eine zwelfenſtrige Stube, fo 
wie noch eine Küche und eine Kam⸗ 
cher hat, NR 
Wedge 80 ter mcg, mit einer 
8 75 und einer Hinterſtube, 
ſtalle, ir J. 


1 44 


d) einem Holzſtalle und | 
e) dem dazu gehörigen Hofraum, 


000 Mtl., erſterer 
und letztere beide mit 12,000 


welches alles einen Flächenraum von circa 
67% QR. umfaßt, ſoll an den Meiſtbietenden 
öffentlich verkauft werden und haben wir hier zu 
einen Termin auf Mittwoch den 12. Januar 
1848 Vormittags 10 uhr zu Zduny in dem 
zu verkaufenden Hauſe angeſetzt. 

Die Lieltatlonsbedingungen werden im Vers 
kaufs⸗Termine ſelbſt bekannt gemacht, auch 
können dieſelben vorher, ſowohl in der Regt⸗ 
ſtratur des Magiſtrats zu Zduny, als auch 
im königl. Steuer⸗Amte zu Krotoſchin und 
beim unterzeichneten Haupt Amte während der 
Geſchäftsſtunden eingeſeyen werden. 

Der Materialienwerth der Gebäude und der 
Werth des Grund und Bodens iſt zuſammen 
auf 3322 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchätzt und iſt 
die Taxe den Eſcitations⸗ Bedingungen beige⸗ 
fügt. — Das Beſitz⸗Dokument befindet fich 
im Steuer⸗Amte zu Krotoſchin und iſt daſelbſt 
ebenfalls einzuſehen. 

Abgeſehen von den das Grundſtück künftig 
treffenden gemeinen Staats: und Communal⸗ 
Laſten, haftet auf demſelben nur ein Domi⸗ 
nial⸗Grundzins von 3 Rehir. 20 Sgr. 6 Pf. 


ahrlich. 
N Bietungsluſtige hat ſpäteſtens in dem 
eicitations⸗Termine vor Abgabe feines Gebo⸗ 
tes eine Caution von 200 Rthlr. baar oder 
in Cours hadenden Effekten zur Sicherung 
der Erfüllung feines Gebots zu deponiren. 
Kaufluſtige werden zu dem anberaumten 
Termine hierdurch mit dem Bemerken einge⸗ 
laden daß die Ertheilung des Zuſchlages, ſo⸗ 
fern die gethanen Gebote überhaupt annehm⸗ 
bar befunden werden, der höheren verfaſſungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vorbehalten bleibt. 
Skalmierzyce, 23. November 1847. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Vorwerksbeſitzer Theodor Emil 
Böckner gehörige, sub Nr. 393 des Hypo⸗ 
thekenbuchs hierſelbſt belegene Vorwerk, auf 
8867 Rthlr. 15 Hgr. gerichtlich abgeſchätzt, 
beſage des in unſerer Hypethekrn⸗Regiſtratur 
einzuſehenden Taxinſtruments und Hypothe⸗ 
kenſcheins, ſoll in term no den 4. April 1848, 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Aſ⸗ 
ſeſſor Förſter an ordentlicher Gerichtsſtelle 
in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Bunzlau, den 30. Auguſt 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der über das Vermögen der Handlung 
Moritz Tobias und Comp. hier und in 
Striegau, insbeſondeere über das Vermögen 
des Kaufmanns Moritz Tobias und ſeiner 
Ehefrau Kuguſte, geborenen Guhr, hier⸗ 
ſelbſt, eröffnete Concurs ift wieder aufgeho⸗ 
ben. Grünberg, den 22. Dezbr. 1847. 

Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Das zum königl. Haus ⸗Fideikommiß⸗ Amte 
Oelſe gehörige Vorwerk Ober⸗Oelſe bei 


Acker und 100 Morgen Wieſen, ſoll von Tri⸗ 
nitatis 1848 ab anderweitig im Wege der Sub⸗ 
miſſion verpachtet werden, Die Pachtbedin⸗ 
gungen ſind vom 1. Januar bis 10. März 
1848 in der Hofkammer der königl. Familien⸗ 


Güter zu Berlin, Behrenſtraße Nr. 8, und 
dei dem Hrn. Juſtiz Ratz Haberling zu 
i Die Submiſſtons⸗ 


Schweidnitz einzuſehen. 
Gebote mit der Nachweiſung des Vermögens 
und der Qualifikation des Pachtluſtigen ſind 
bis zum 10. Mär; 1848 bei der gedachten 
Hofkammer einzureichen. ö 


Holz Verkauf. 

Zum Verkauf der im königlichen Forſt⸗Revier 
Poppelau disponitlen Bau⸗, Nutz⸗ und Brenn⸗ 
Hölzer pro 1848 werden im erſten Quartel 
a. f. nachfolgende Licitationstermine abgehal⸗ 
ten werden: 1) in der Forſtkanzlei zu Poppe; 
lau, den 4. Januar, 15. Februar und 7. März; 


2) im Förſter⸗Etabliſſement zu Kupp, den 11. 
Januar, 22. Februar und 14. März; 3) im 


Kretſcham zu Alt⸗Hammer, den 18. Januar, 
29. Februar und II. März; 4) im Foͤrſter⸗ 


2 Ba ment zu Hirſchfelde, den 8. Februar 


28. März. Der Verkauf geſchleht gegen 
ſofortige baare Bezahlung ante fee 2 
weſenden Kaſſen⸗Beamten, Vormittags von 
9—12 uhr. Die den Verkäufen zum Grunde 
liegenden a maungen geilen jedesmal vor 
Eröffnung des X s bekannt werden, und 
wird nur vorläufig als beſonders wichtig be⸗ 
merkt, daß 1) die Hotzverkäufe in den hier 
angegebenen Terminen nur für Conſumenten 
beſtimmt ſind; 2) die Ueberweiſung des ver⸗ 
kauften Holzes, nur am Tage des Termins 
ſelbſt, oder am darauf folgenden Tage ge⸗ 
ſchieht, und die Forſt. Verwaltung über dieſe 
Zeit hinauf für das verkaufte Holz keine Ge⸗ 


währ leiſtet. 1 
Poppelau, den 20. Dezember 1847. 


Der königliche Oberförfter von Hedemann. 5 


Eichen: und Buchen⸗Verkauf. 

Im biefigen königlichen Oderwalde follen 
Mittwoch den 5. Januar 1848 alte Eichen 
und Weißbuchen, in Samma circa 300 Klaf⸗ 
tern, auf dem Stamme, gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verſammlung findet in hieſiger Arrende 
ſtatt, und der Verkauf beginnt Vormittags 
Y uhr im Walde. Licitationsbedingungen lie⸗ 
gen zur paſſenden Zeit hier, und im Termine 
ſelbſt zur Einſicht vor. 

Poppelgu, den 20. Dezember 1847. 

v. Hedemann. 


Freiburg in Niederſchleſten von circa 700 M.“ 


In der Buchhandlung von Braß, Barth und Comp. in Breslau und O 
ale if zu haben aus dem Verlage von Voigt in Weimar: 


in Brieg bei J. F. 8 


peln, 


Raſirſpiegel oder die Kunft 
ſich ſelbſt zu raſiren, nebſt den nothwendigen Belehrungen über Raſirmeſſer, eng⸗ 
liſche Mineralpaſte, Streichapparate, Seifen und alles zur Verſchönerung des männ⸗ 


lichen Antlitzes Erforderliche. 


von Herrn Profeſſor Legrand. 


Faßlich dargeſtellt und durch 8 Figuren erläutert 


Geh. 10 Sgr. 


Welchem, beſonders jungen, Manne follte an einer möglichſt vortheilhaften Zurſchau⸗ 
ſtellung ſeines Antlitzes nicht ſehr viel gelegen ſein — und wie Mancher ſieht ſich nicht — 
entweder aus Eigenheit, oder aus Sparſamkeit, oder auch aus Widerwillen vor fremder 
Hülfe — veranlaßt, die Verrichtung des Raſirens eigenhändig zu übernehmen. — Wer ſich 
nun dieſe Kunſt leicht und ohne erſt lange blutiges und ſchmerzliches Lehrgeld zu zahlen, 
aneignen will, findet dazu in der obigen, von einem Meiſter ſeines Faches geſchriebenen 
praktiſchen Anleitung gewiß die beſte und wohlfellſte Gelegenheit. 


Klafterholz⸗Verkauf. 

Im herzoglichen Forſtreviere Zucklau, eine 
Melle hinter Oels, an der Chauſſee von Oels 
nach Medzibor, ſtehen 500 Klaftern trockenes 
kiefernes Scheitholz zum Verkauf. Die Taxe 
beträgt incl. aller Nebenkoſten pro Klafter 
3 Kthlr. 15 Sgr. 2 Pf., welche bei der Forſt⸗ 
kaſſe in Oels vorher bezahlt und hierauf das 
Holz in Empfang genommen werden kann. 

Oels, den 25. Dezember 1847. 

Das herzogliche Forſt⸗Amt. 
Bieneck. Schoͤngarth. 

Bom Magiſtrate der Stadt Jauernig im k. k. 
Schleſien, wird hiermit bekannt gemacht, es 
ſei über Anſuchen des Herrn Dr. Weyrich 
m. n. des G. Krefft in Langebielau die exe⸗ 
kutive Feiibietung des der Regina Tinter 
gehörigen, auf 7600 Gulden E ⸗M. gefchägten 
Hauſes sub. Nr. 2. ſammt Nebengebäuden 
hierorts, wegen ſchuldigen 232 @Id. 18%, Kr. 
C.⸗M. bewilligt worden, wozu die Tag fahr⸗ 
ten auf den 10 Januar, 7. Februar und 6 
März des Jahres 1848, jedesmal um 9 uhr 
Vormittags in der hierortigen Magiſtrats⸗ 
Kanzlei mit dem Beifügen deſtimmt werden, 
daß, wenn dieſe Realität weder bei dem er⸗ 
ſten noch bei dem zweiten Termine um die 
Schätzung oder darüber an Mann gebracht 
werden ſollte, dieſeibe bei dem dritten auch 
unter der Schätzung verkauft werden würde. 

Jauernig, den 3. Dezember 1847. 


Bekanntmachung. 

Mit Vorwiſſen eines königl. hochwohllöbli⸗ 
chen Oberſchleſ. Berg⸗Amtes werde ich auf 
der Alexanderblick⸗Grube zu Friedrichswille, 

1127 Stnr, Waſch⸗Galmei, 

180 Etnr. Graben⸗Galmei, 
auf Leopold⸗Grube daſelbſt 

868 Etnr. Waſch⸗, 
außerdem 800 Ctur. Grabengalmei von der 
auf letzterer Grube befindlichen Knappſchafts⸗ 
Wäſche meiſtbietend :gegen gleich baare Bes 
zahlung in preuß. Courant verkaufen. 

Die Bedingungen ſind die früheren, nur 
bleibt zu bemerken, daß der Stempel vom 
Kauſpreiſe für die 800 Ctur. Grabengalmei 
vom Käufer getragen, und dieſes Quantum 
binnen 8 Wochen abgefahren werden muß. 
Zur Licitation ſteht im Zechenhauſe der 
Alexanderblick⸗Grube auf den 5. Januar 
1848 früh 10 uhr Termin an, wozu ich Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt einlade. 

Beuthen, den 25. Dezbr. 1847. 
Joſchonuek, Scichtmeiſter. 

Bekanntmachung. 
unter den früher ſchon öfter angezeigten 
Bedingungen ſollen im Auftrage eines kö⸗ 
niglichen hochwohllöblichen Oberſchleſiſchen 
Berg⸗Amtes von der Heinrich⸗Galmei⸗Grube 
im Stolarzowitzer Walde: 

2500 Ctnr. Stück-, 

3000 CEtnr. Waſch⸗ 

1000 Ctnr. Graben⸗Galmei 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. Ein Termin 
hierzu ſteht auf den 4. Januar 1848 
Nachmittags 2 uhr im Zechenhauſe der ans 
grenzenden Planet⸗Grube an, wozu Kauflu⸗ 
ige hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 
Tarnowitz, den 25. Dezbr. 1847. 

Geißler, Schichtmeiſter. 


Verpachtungs Anzeige. 

Freitag, den 31ſten d. M. Nachmitt. 3 Uhr 
ſoll der Gaſthof zur Stadt Freiburg, Sieben: 
hubener Straße Nr. 20, in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des Unterzeichneten, Seminargaſſe 
Nr. 15, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
anderweit verpachtet werden. 

Breslau, den 22. Dezember 1847. 

0 Hertel, Kommiſſionsrath. 
Auktion. 

Am 14. Januar 1848 von Morgens 9 uhr 
ab werde ich in dem Hauſe Nr. 525 vor dem 
Brüderthore hierfeltft das Handwerkszeug des 
verſtorbenen Schmiedemeiſter und Wagenbauer 
Adam Geisler öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen ſofortige baare Zahlung verkau⸗ 
fen. Lauban, den 23. Dezember 1847. 

Mattuſch, 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts Rendant. 


Die Herrſchaft Wallisfurth bietet auch in 
dieſem Jahr eine Anzahl jährige Sprung⸗ 
ſtähre, von der bekannten Feinheit und Woll. 
reichthum, fo wie 150200 Stück 2: und 3jähe 
rige Schöpſe zum Verkauf an. 

Die Mutterſchafe ſind bereits verkauft. 

Wallisfurth, 24. Dezember 1847. 


Das Wirthſchafts⸗Amt. 


d Lehmdamm Nr. T d 


von Oſtern ab eine Parterre⸗Mittel⸗ ungen | Wi Rthir. pro Anno, 


nung und bald mehrere kleine Wohnungen 
zu vermiethen. 


Wintergarten. 
Irrthümlich iſt das 12te Abonnement. Con⸗ 
cert am 5. Januar annoncirt, daffelbe findet 
jedoch Mitwoch den 99. d. M., ſtatt. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten A Perſon 5 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. 
Schindler. 


Konzert ⸗ Verein. 


Ball 


heute, den W. Dezbr. im „blauen 5 
; Anfang 7%, Uhr. Rn 


Cigarrentaſchen und Portemonnais von 


Gutta Percha 


find wieder vorräthig. 
F. Karſch, Kunſthandlung. 


2000 und 4000 Rthl. 


find zum Neujahr k. J. durch mich auf bie⸗ 
fige Grundſtücke auszuleihen. 
E. W. Wüttig, Meſſergaſſe Nr. 41. 


Ein als rechtlich bekannter Mann, der eine 
gute Hand ſchreibt, ſucht bei mäßigen Anſprü⸗ 
chen eine Stellung als Bote, Aufſeher oder 
Hausverwalter. Näheres zu erſtagen bei 

A. Geisler, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


Zu vermiethen 


Ring (Naſchmarkt) Nr. 48 ein Hausladen, 
Stallung füc 3 Pferde, nebſt Wagenplatz. 


Zu vermiethen 
iſt Sofort Meſſergaſſe Nr 3 eine Nagelſchmied⸗ 
und eine Schloſſerwerkſtätte nebſt Wohnung und 
ein Parterre⸗Lokal, zu jedem Gewerbe geeignet. 


Zu vermiethen 
iſt Riemerzeile Nr. 18 eine Wohnung, die ſich 
für einen ſtillen Miether eignet. 


Auf Termin Ostern 
ist Tauenzienstrasse Nr. 31B im Jupiter 
eine Wohnung von 4 Piecen zu vermiethen. 
Auch kann Stallung für 2 Pferde beige- 
geben werden. 

Das Nähere ebendaselbst bei Jaeckel. 


Zu vermiethen 
im Haufe an der Sandkirche Nr 2: die erfte 
Etage (8 Piecen) nebſt Stall, Wagenplatz und 
Heuboden; dle halbe 2te Etage und eine Par: 
terre = Wohnung. Näheres beim Buchbinder 
Lange, im Hofe links. 

Das Eckgewölbe, mit einem Schaufenſter 
verſehen, am Königsplatz Nr 1, iſt vom Zten 
April 1848 zu vermiethen. au 
Ju wermiethen und zu Termin 805 
beziehen iſt Oderſtraße Nr. 2 der erſte Stock, 
beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Küche und 
Zubehör. & 

Kloſterſtraße Nr. 66 
ift eine Wohnung in der Iſten Etage, 7 
drei Stuben, Küche und Beigelaß beſtehend, 
für 90 Rthlr. jährlich zu vermiethen und for 
fort, reſp. Termin Weihnachten d. J. zu be⸗ 
ziehen. Adminiſtrator Kuſche, Kirchſtr. 


Vermiethungs Anzeige. f 
Albrechts⸗Straße Nr. 37 iſt ein Parterre⸗ 
Lokal, welches ſich als Comptoir, Remiſe 2c. 
ſehr gut eignet, desgl. zwei Pferdeſtälle, for 
fort zu vermiethen. Das Nähere bei Herrn 
Kaufmann Kohn daſelbſt. 8 
Ein kleines heizbares Zimmer 2 
laß iſt an eine folide Frau oder Mädchen jetzt 
oder Oſtern k. J. billig zu vermiethen. Nä⸗ 
beres Nikolaivorſtadt, Fiſchergaſſe 15, par terre. 
Gut möblirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 5, Junkernſtraßen⸗Ecke, 
im goldenen Löwen. N. Schultze. 
Agnesſtraße Kr. 10 iſt der erſte und zweite 
Stock, ſo wie eine 1 von 65 und 
20 Rtlr. bald oder Oſtern zu beziehen. 


Wohnungs- Anzeige. 

In Termino Ostern 1848 ene Wohnung 
im ersten Stock des Hauses Nr. 15 in der 
Breitensirasse, bestehend in fünf Stuben, 
Küche, Speisekammer, Domestiquenstube 
und verschlossenem Entree, so wie dazu 
gehörigem Keller und Bodengelass. Preis 
Das Nähere beim 
Wirth ebendaselbst dritte Etage in den 
Vormittagsstunden, 835 
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Kaufmännifch wiſſenſchaftliche Bildungsigute. 22 b h gi ed en 


In der conceſſ. Handlungsſchule hier wird die doppelte italieniſch e Buchpalterei in allen den Ziegelofen ein ſchwarz ledernes 
Branchen, Berechnungen im Bank- und Börfengeichäft, die deutſche, fran zöſiſche, engliſche, gefunden, worauf di — ah. 0. S. 


Zu kaufen wird geſucht 
ein Rittergut in Niederſchleſten oder der Lauſitz, 
in der Nähe einer Stadt oder einer Eiſen⸗ 


italſeniſche und polniſche Sprache und deren Correſpondenz, ſo wie Chemie, Waarenkunde Reue ſteben, worin “einige ab Stück feine | ba einem Flädyenintalt von 800 bis 

Geographie, Calligraphie und e gelehrt. Von Seiten des See rd Augengläſer od bee wie auch ein rother | 1 1% und gutem Boden, welches bei 

ſteht das Inſtitut unter Reviſton des Seminar⸗Dir⸗ktors Hrn. Baucke. Beutel, worin ein Riemen und ein hebraiſches erwieſene blität auch durch ſchöne Lage 

Anmeldungen täglich bis 10 uhr bei dem N des Inſtituts Buch. Die aa lande befinden ſich bei der und komfortable Wohnung einen angenehmen 

Nr. 33 Weidenſtraße in Bresla Dominial⸗Polizei⸗Verwaltung zu Czienskowitz. l 7 et: Be! ichen — 

ung des Gutes exford s 

ing Nr. 17. Pr) Min Nr a 7. gaben nimmt Herr J. R. p, Neu⸗ 
Ming Auktions⸗ Anzeige. 9 Nr, 3000 Mtl. zu 5 pCt. a nimm e San 


Die Auktion von moderner Sr Gardersde wied bis zum 34, d. Ats. Abente werden zur erſten Fa auf ein hieſiges | 
u bei M. Neiſſer junior. 1 erbautes, noch im innern Ausbau el 


aldigſt gzwünſchtz N 6 hal 
Die Auktion von Modewaaren R 


uſtav Henne, Hiitigeg® 
etre Straße Nie 1 wird beut und die er Tage Ig 7 


2 Perl jan. \ Stahre⸗Ver * 
7° Zempel-Garten. 


Vom 2. Januar 1848 ab fieh N 
Stammſchaftrei eine Partie 2: und 3jähriger — 
I hochfeiner, wollreicher Böcke zum Verkauf. 
Indem der ganz ergebenſt Unterzeichnete wiederholt anzeigt, daß er den bieſigen Tem⸗ Halbendorf bei . 

pelgarten in Pacht übernommen hat, bittet er, das gütige Zutrauen, welches er ſich als N 2 Albrechtsſtraße Nr. 1 
früherer Wirth des Wintergartens erworben zu haben glaubt, auch auf ſein neues 
Geſchäft zu übertragen, und verſpricht Alles zu leiſten, was nur in ſeinen Kräften liegt, 
um ſich die Zufriedenheit eines hochzuverehrenden Publikums zu erhalten, reſp. zu erwerben 


— Derſeibe empfiehlt ſich hiermit zu geneigten Aufträgen für Diners, Soupers und Thées Der Verkauf von Stähren in mei- &3 5 514 8 ae: b., e ee dn, 


dausants, wofür das neue Lokal ſich fo vortrefflich eignet und ſichert dle een ar ner Stachauer Heerde beginnt wit & ir. 
71 Bedienung zu. — Eben jo empfiehlt er, ſeinen ER Bari Re a la 15 11 dem 1, Jannar, Auch kenn ich .dıe- 1 10. bie 19 5 Sir. die große lk. italien. 
wirr, Ein aut bis 100 sebr Sale und ©] gambertenüffe l 4 Sor. pro 


„wie er auch Menage außer dem Haufe zu been b 18 ses Jahr 80 
Gotthold ) Eliaſon, 


2 N ar er 
— ländliche Grundſtü u ur 
= das enn 

— = Breslauer Extund/gnnas-Burean, 


Weinlager ſteht ebenfalls zu Dienſten und ift überhaupt Alles geſchehen, un n an 5 ganz zuchtfähige Mütterschaafe zum 


der geehrten Gäſte zuvorkommend zu entſprechen. C. W. Schmidt. Verkauf ablassen. ue Heerde + 
IE ERTEDETTTEE Men gesund und gauz frei von allen erb- Reuſcheſtraße Nr. 12. 
lichen Krankheiten ist, dalie je 1 F 7 
Baierſche Bierhalle, Oblauer⸗Straße Nr. 9,8 eee 3 BER e 
— au, den 2 ez Bun ee Stück zu 4, 5 Sgr., offert 
heute, Dius tag große müſt tauche ee e mit uſtändig beſeßtem Orchester, M. V., StesmnnurBteitt. G 6. H. Gumpertz im Pe 10 


So 88586 888888885 © 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Das Dominium Mörſchelwitz, an der Bres⸗ 
lau⸗Schweidnitzer Ehauſſee, verkauft von jezt 
an eine Anzahl Sp N fo wie vom 12. 

Januar 1848 ab, u 1 Me EN 

8. lche q am € U 
en aa ar u een dom . keene 8 n 2 ee 5 elde braußbar 


= Speditions Ace at 


Das Dominium Conradswalde "Hr 
Landeck wünſcht eine ſchöne kupferne 
Braupfanne, enthaltend 1026 Auer 
preußiſch, zu verkaufen. 21179 


Ein Knabe örtentticher Eltern, i 
Gürtler Bar 2 kann fh e Con 
n Ni. 54. 120 9 


22. Dollerfate, Bürttermeifte 
} 105 Sewitband-Tusverkäuf, Ohlauerſtraße 


fe Kt im 8 te 
ort 


Stonsdorfer Bierhalle im grünen, Adler, 


Heute, Dienftag, große muſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung, Anfang 7 Uhr. Dreicher. _ 


Sg und Wirthſchafts⸗Bücher 


aufs EN Hintiet und Feat, ſte gebunden, verkauft zu den billigſten Preiſen: 
Göldner, Gigorten⸗, Tabak: und Papier Pandlung, 


e e 
Schuppen: und Bären⸗Pelze % 
> von 35 bis 100, Nil. empfi hit zur ge⸗ P 
neigten Beachtung und werden alle 7e. 


Es . im Friedrich⸗Wilhelms⸗Kanal und Fine See fe 2 2 
er wohl, als auch bei Frankfurt a/O. ſelbſt, eine Anzahl Kähne von Ham⸗ er 1 . 2 r, Kürſchnermeiſter, 5 yerioten 
9 2 Karleſtraße Nr. 30 — 9 Hirſchel. Straße 2 Stiegen, zurück⸗ 
burg und Stettin mit Ladung nach Breslau und den veefeplibenen. Ges > . — ese birgt, erhält: eine gute e tn 


2 genden Schleſiens. 
Da die Güter größtentheils aus ſolchen Shen, dl die bei Beförderung G 
durch die Eſſenbahn dem Frachtſatz Ater Klaſſe zugerechnet ſind, wo der 


. J Centner von hier nach Breslau nur 12 ½ Sge., nach Liegnitz IN Sgr. 8 i N — 2 
und Bunzlau 8 /½ Sgr. koſtet, ſo dürfte es vielleicht dem einen oder an⸗ A Hol. u. ie zur en 5825 ss . e 15 Mi Bi 
der ren Empfänger twünfchensmereh fein; die Ausladung bier flatfihe #9 Be e eee ee e Sg 
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